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Sonnabend, 19. Juni 1943 

Eine deutsche Anklage / Reichsminister Goebbels brandmarkt den feindlichen Luttterror 

Wuppertal , 18. Juni 
Reichsminister Or. Goebbels traf am Frei­

tagfrüh zu einem Besuch der von britischen 
Luftangriffen heimgesuchten Westgebiete in 
Düsseldorf ein. Nach eingehenden Bespre­
chungen mit den örtlichen Führungsorgaden 
der Partei und der öffentlichen Verwaltung be­
sichtigte der Minister eine Reihe von Scha­
denstellen in der Stadt. A m Mit tag begab er 
sich nach Wuppertal , wo die Bevölkerung die­
ser Stadt in einer eindrucksvollen Stunde 
ehrenden Gedächtnisses von den Männern, 
Frauen und Kindern Abschied nahm, die bri ­
tischer Terror in der Nacht zum 30. M a i aus 
dem Leben riß. In seiner Gedenkrede führte 
der Min is ter ,u . a. aus: I 

Ich stehe hier als Beauftragter des Führers 
und des ganzen deutschen Volkes, um Ab­
schied zu nehmen von den Gefallenen von 
Wuppertal , die als Opfer auf dem Trümmer­
feld des britischen Luitterrors liegen. Für 
Front und Heimat sichtbar möchte ich mich 
bei dieser Gelegenheit in Trauer und Stolz 
verneigen vor allen Gefallenen des zivilen Le­
bens, die in den Luftkriegsgebieten ihre Treue 
zum Reich mit dem Tode bezahlten. Die Be­
völkerung dieser Provinz kämpft ihren schwe­
ren Kampf weder allein noch auf verlorenem 
Posten. Das ganze deutsche V o l k ist bei ihr 
und umgibt sie mit seiner Liebe und Treue. 

\ M i t stolzer Bewunderung schaut die Nat ion 
auf das trotzig verbissene Ausharren dieses 
Teiles unseres Volkes gegen den feindlichen 
Luftterror, der zwar Städte und Dörfer in 
Schutt und Asche legen mag, niemals aber die 
Herzen der Menschen brechen kann. Das 
ganze deutsche V o l k wi rd nach errungenem 
Siege seine ungeheure materielle Kraft zusam­
menlassen, um die / e t störten Dörfer und Städte 

, dieser Prqvinzen schöner denn je wieder er­
stehen zu lassen. Neues Leben wi rd dann aus 
den Ruinen erblühen, die uns heute umgeben. 
Die verbrannte Habe wird in vol lem Um­
fange wieder ersetzt werdeni auch jetzt schon 
tun wir alles, um der Bevölkerung das Leben, 
wenn auch in primit ivem Zuschnitt, weiter zu 
ermöglichen. Aber ein Rest wird immer un­
gelöst bleiben, die Toten können wir dem Le­
hen nicht zurückschenken. Sie sind wie der 

. Soldat an der Front, im Kampfe u m Deutsch­
lands Freiheit und Größe auf dem Felde der 
Ehre gefallen. Ob Mann, ob Frau, ob Kind, 
sie haben in ihrer letzten Stunde den Zynis­
mus eines Feindes zu spüren bekommen, der 
durch seinen boshaften, heimtückischen Luft­
terror den Versuch unternimmt, die Kriegs­
moral eines Volkes zu zerbrechen, das er mit 
Waffengewalt nicht bezwingen kann. Ich 
brauche darüber kaum noch Wor te zu verl ie­
ren) wir wissen alle, worum es in diesem 

I 
Kriege geht. Der Feind hat es uns selbst oft 
genug ins Gesicht geschrien, daß er uns, 
wenn wir schwach wären, einen Frieden auf­
erlegen würde, demgegenüber der Krieg nur 
als wahre Wohltat empfunden werden kann. 

Laut und allen vernehmbar wi l l ich In die­
ser Stunde reden, daß niemand mich über­
hört. Ich stehe hier als Ankläger vor der 
Weltöl ientl lchkeit . Ich erhebe Anklage wider 
einen 1 eind, der sich mit seinem brutalen Luft-

lertor nichts anderes zum Ziele gesetzt hat, 
a!s eine wehrlose Zivi lbevölkerung zu quälen 
und sie damit zum Verrat an ihrer nationalen 
Sache zu erpressen. Niemals kann ein sol­
cher Versuch gelingen, aber ewig mit Schande 
bedecken wird sich mit dieser ielgcn Untat 
der nationale Ruf der Völker, deren Regie­
rungen zu solchen verweril lchen und helm­
tückischen Mit te ln der Kriegiührung gegen 
Frauen und Kinder greifen. 

Kriegführung gegen alle Gesetze der Menschlichkeit 
Der Feind weiß ganz genau, daß die Schä­

digungen, die er uns in unserer Rüstungs- und 
Kriegsindustt ie zufügen kann, nur von ganz 
relativem W e r t sind. Darum geht es Ihm auch 
gar nicht. Es geht ihm vor allem darum, die 
wehrlose Zivi lbevölkerung zu quälen, den Tod 
in ihre Häuser hineinzutragen und damit den 
Versuch zu machen, die deutsche Kriegsmoral 
zu brechen. Hier in sieht er den letzten Aus­
weg seiner sonst ausweglosen Kriegführung. 
Zahlreiche hingemordete Frauen, Greise und 
Kinder zeugen wider die angloamerikanischen 
PlUoktat ien. Sie erheben mit mir Anklage 
gegen eine Kriegiührung, "die jeder Mensch­
lichkeit Hohn spricht. Ungezählte zerstörte 
Schulen, Krankenhäuser, Kirchen und Kultur­
denkmäler in den Luftkriegsgebieten erheben 
mit ihren Trümmerresten gleichsam wie an­
klagend ihre Hände, um vor aller W e l t ihr 

Veidammungsurteil über eine Kriegführung 
auszusprechen, die sich solcher Verbrechen 
schuldig macht. 

Es nutzt dem Feind gar nichts, wenn er heute 
nach der altbewährten Methode seiner jüdi­
schen Hintermänner den Spieß umdrehen und 
aus dem Angeklagten Ankläger sowie aus An­
klägern Angeklagte zu machen versucht. Die 
Schuld am Luftkrieg gegen die zivile Bevölke­
rung liegt eindeutig bei den westlichen Pluto-
kratien. Vom Kindeimord in Freibung am 10. 
M a i 1940 bis zum heutigen Tage zeugt eine 
lange Kette von Leid und tiefster menschlicher 
Not in allen durch den biitisch-amerikanischen 
Bombenkrieg heimgesuchten deutschen Städten 
wider England und Nordamerika und ihre fei­
gen und grausamen plutokratischen Führungs­
schichten. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Stimson: Schwere US A.-Bomber-Verluste 
Ein amtliches Eingeständnis zu den letzten Luftangriffen auf Kiel 

Sch. Lissabon, 19. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Die schweren Verluste nordamerikanischer 
Bomber beim letzten Angri fL auf Kiel haben 
in der amerikanischen Öffentlichkeit stärkste 
Beunruhigung hervorgerufen. Diese Beunruhi­
gung äußerte sich in zahlreichen Antragen in 
der gestrigen Pressekonferenz des Kriegsmini­
steriums. Kriegsminister Stimson gab zu die 
Verluste gerade über Kiel seien außerordent­
lich schwer gewesen. Er erklärte den Verlust 
so zahlreicher Großflugzeuge damit, daß die 
Geschwader von deutschen Aufklärungsflug­
zeugen beim Abflug von der englischen Küste 
bereits gesichtet worden seien; die Deutschen 
hätten daher in aller Ruhe ihre Gegenmaß­
nahmen ergreifen können. Die amerikanische 
Regierung werde sich bemühen, durch eine 
neue Takt ik ähnlich schwere Verluste wie bei 
diesem Angriff auf Kiel zu vermeiden. 

Von mehreren Stellen in London und New 
York wird in diesem Zusammenhang vor allzu 

Haßerfüllte Resolution der Laboür-Party 
Deutschland soll vernichtet, werden I Ein tiefer Diener vor Moskau 

Srh. Lissabon, 19. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Die haßerfüllte Resolution gegen das deut­

sche Volk, die gestern auf dem Kongreß der 
Labour-Party angenommen wurde, wird von 
unterrichteten Kreisen als ein neuer Beweis 
dafür bezeichnet, daß die jetzige Leitung der 
Labour-Party völl ig im Bannkreis der reaktio­
närsten britischen Herrschaftsschicht steht. Der 
britische Arbeiter wird damit für Ziele einge­
setzt, die seinen eigenen Interessen völlig ent­
gegenstehen, wei l eine Vernichtung Deutsch­
lands, wie sie jene Resolution fordert, in der 
W e l t eine neue Herrschaftszeit des Finanzkapi­
tals und des Monopolkapitals einleiten müßte. 
In verschiedenen Berichten aus London wird 
vermerkt, daß die Abstimmung über die Reso­
lution auf den heftigsten Widerstand einer 
Minderheit stieß und daß einige Abgeordnete 
für Sonnabend eine Sondersitzung einberufen 
haben, um den Versuch zu machen, die Reso­
lution sozusagen rückgängig zu machen. 

Der haßerfüllte Inhalt der Resolution dürfte 
nicht zum wenigsten auf die Stärkung des jüdi ­
schen Einflusses zurückzuführen sein, eine 
Folge der bereits berichteten Hereinnahme der 
Juden Laski und Shinwell in die Parteiexeku­
tive. Ein neuer Beweis für diesen jüdischen 
Einfluß ist die große Aussprache über die Hi l fe 
für das Judentum. Professor Harold Laski er­
zwang die Annahme einer Entschließung, in 
der festgestellt wurde, das Judentum werde 
bereits seit mehr als 2000 Jahren von den euro­
päischen Völkern unterdrückt, das Hilfswerk 
für dieses Judentum müsse also in einem Aus­
maß erfolgen, das in einem entsprechenden 
Verhältnis zu der Größe des jüdischen Pro­
blems steht. Laski legte mit dieser Entschließung 
die Labour-Party auch darauf fest, „alle n u r 
erdenklichen Maßnahmen zu treffen, um das 
gefährlich« Anwachsen des Antisemitismus in 
England zu bekämpfen." 

Im übrigen wird der Parteileitung angesichts 
des starken Widerhalls, den die Ablehnung 
einer Aufnahme der Kommunisten gefunden 
hat, etwas bänglich zumute. Jedenfalls überbot 
man sich gestern in Verbeugungen vor Mos­
kau. Innenminister Herbert Morrison, der die 
Ablehnung der Aufnahme der Kommunisten 
hauptsächlich unterstützt hatte, erklärte ge­
stern, die Labour-Party habe bisher alles ge­
tan, um möglichst gute Beziehungen zur Sowjet­
union zu unterhalten, und er hoffe, daß dies 
auch In Moskau anerkannt werde.-

großen Erwartungen in bezug auf die Luft­
angriffe erneut eindringlich gewarnt. Im briti­
schen Rundfunk wandte sich ein Sprecher ent­
schieden gegen jeden unbegründeten Optimis­
mus. „Es ist einlach unmöglich", erklärte er, 
„zu behaupten, wie das einige Leute tun, daß 
unsere Lage heute besser sei als zur gleichen 
Zeit des Weltkrieges. Das Gegenteil ist der 
Fall. M a n kann nicht lebhaft genug die Tat­
sache unterstreichen, daß wir im Jahre 1917 
auf dem europäischen Kontinent standen, heute 
aber nicht. Damals konnten wir zudem frische 
Truppen und Materialnachschub so leicht nach 
Frankreich schicken wie im Frieden Touristen 
nach Ostende. Heute ist dies alles ein':; stra­
tegisch-taktische Operation von größtem Aus­
maß, und die Durchführung einer Landung im 
Angesicht eines hochgerüsteten Feindes ist 
einender schwersten militärischen Handlungen, 
die überhaupt denkbar ist. Außerdem kommt 
hinzu, daß bisher schließlich nur eine kleine 
Vorhut der amerikanischen Streitkräfte den 
Atlantik überquert hat. Unsere Verluste durch 
U-Boote waren in den letzten Wochen gerin­
gen aber trotzdem ist die Schillahrtslage wei ­
terhin ein schweres Problem und eine Quelle 
der Sorge für uns. Amerika muß zudem auch 
noch, was im letzten Kriege ebenfalls nicht 
der Fall war, im Pazifik eine schwere last 
tragen." 

Diese Gefahr im Pazifik spielt überhaupt 
eine große Rolle in den Betrachtungen der 
amerikanischen Presse und mancher neutralen 
Berichte aus Washington. Die letzte Rede To-
jos wird in den Vereinigten Staaten außer­
gewöhnlich lebhaft besprochen. Man ist sich 
bewußt, daß die Lage für die Vereinigten 
Staaten diesmal ganz anders ist als im Ersten 
Weltkr ieg, und überall wird zur Zeit die 
Frage gestellt: „Was tut Japan?" 

Finnische Flak Im Kampf mit Sowjetiiiegera 
E i n e f i n n i s c h e F l a k b a t t c r i c b e i d e r A b w e h r e i n e s s o w j e t i s c h e n L u f t a n g r i f f s , n i e f e i n d l i c h e n F l u g ­
z e u g e ( r e i f e n m i t B o m b e n u n d B o r d w a f f e n a n , d i e B a t t e r i e s e t z t d e n K a m p f s o l a n g e f o r t , b b d e r 
G e g n e r a b g e s c h l a g e n Ist ( S c h e r l , Z . ) 

Schwere Bomben lür England 
D i e s e s S t ü c k d e u t s c h e s E l s e n w i r d V e r g e l t u n g 
ü b e n a n E n g l a n d f ü r d i e Z e r s t ö r u n g d e u t s c h e r 

W o h n h ä u s e r u n d K u l t u r s t ä t t e n 
(PK.-Aufn.: K r i e g s b e r i c h t e r K u l b e , RH.) 

Kampf auf Leben und Tod 
k. Berlin, 19. Juni 

Das Ringen in diesem Kriege geht ; mmer 
eindringlicher, uro Biegen oder Brechen, um 
Leben oder Tod für jeden einzelnen. W e r 
sich dieser Einsicht noch entziehen wollte, 
dem bringt es der Feind durch die Härte des 
Kampfes immer wieder schonungslos zum Be­
wußtsein. In den vom Bombenkrieg schwer 
heimgesuchten Städten sind heute die Blut­
opfer der Bevölkerung an manchen Tagen 
kaum geringer als an der verhältnismäßig 
stillen Front, und diese Opfer werden zum 
Teil von Frauen und Kindern dargebracht. Es 
hat also seihe volle Berechtigung, wenn 
Reichsminister Dr. Goebbels gelegentlich der 
Trauerfeier für die Opfer des Terrorangriffes 
auf Wuppertal das Harte und Schwere her­
vorhob, das die Bevölkerung dort durchzu­
machen hat und wenn er das Verhalten die­
ser Bevölkerung in eine Linie stellt mit dem 
des soldatischen Frontkämpiers. 

Es kann, auch keinen Zweilel mehr geben, 
daß das Verhalten dieser Bevölkerung'ebeneJ 
kriegsentscheidend ist wie das des Soldaten. 
Der Feind hat auf ein Versagen und einen Zu­
sammenbruch dieser Menschen große Hoflnun-
gen gesetzt. Es ist darum ein Vorgang von 
erster Kriegswichtigkeit, wenn er feststellen 
muß, daß diese Hoffnungen enttäuscht werden, 
Diese Enttäuschung aber liegt vor; sie läßt sich 
mit mathematischer Schärfe ablesen aus der 
Entschließung, mit der die englische Labour-
Party soeben ihren Parteitag abgeschlossen hat. 
In der mit 1 803 000 gegen 720 000 Stimmen an­
genommenen Entschließung wird zwar aui der 
einen Seite heuchlerisch jeder Haß gegen das 
deutsche Volk geleugnet, auf der anderen Seite 
jedoch festgestellt, daß die überwältigende 
Mehrheit des deutschen Volkes mit dem Na­
tionalsozialismus identisch sei, daß der Kr:>i 
auf deutscher Seite nicht geführt werden 
könnte, falls er nicht von der überwältigenden 
Mehrheit des deutschen Volkes unterstützt 
würde und daß deshalb' ein dauernder Friede 
nur durch die völlige Abrüstung und die Neu-
eiziehung des deutschen Volkes im demokrati­
schen Geist erzielt werden könnte . . . 

V o n allen Floskeln entkleidet, wird also hier 
die Forderung gestellt, im Falle eines Sieges 
der Achsengegner keinten Unterschied zu ma­
chen zwischen de, deutschen Regierung und 
dem deutschen Volk . Einige Außenseiter, denen 
vor den Rückwirkungen dieses Programms im 
Stile des Deutschenfressers Vansittart selbst 
graut, konnten ihren Einwänden keinerlei Ge­
hör verschaffen. W e n n in diesem Kriege 
Deutschland besiegt würde, dann soll in einem 
künitigen „Frieden" all das nachgeholt werden, 
was in dem Schanddiktat von Versailles noch 
vergessen worden war. Das ist zwar lür uns 
keine neue Offenbarung 1, sondern nur eine neue 
Bestätigung dessen, was wir immer schon 
wußten. 

Immerhin enthält auch diese Ausgeburt 
britischen Hasses ein bemerkenswertes und 
aufschlußreiches Eingeständnis. Die Väter der 
Entschließung zweifeln nicht daran, daß das 
deutsche Volk geschlossen hinter dem Führer 
steht und daß der gegenwärtige Krieg eine 
Sache des g a n z e n deutschen Volkes ist. Die­
ses Eingeständnis ist der englischen Partei-
Konferenz sicherlich nicht leicht gewordeni 
denn man hat in London gerade in diesen 
Tagen auch eine Ernüchterung hinsichtlich d i r 
Hoffnungen auf eine Demoralisierung und 
einen Zusammenbruch des italienischen V o l ­
kes erlebt, das gegenwärtig durch den Krieg 



Wir bemerken am Rande 
Der Jude als Vielleicht haben manche von 

..Schwertträger" uns gelacht, als sie kürzlich die 
Wiedergabe des in der Londoner 

..Times" erschienenen Fotos sahen, das Englands 
Königspaar unter Vorantrill eines Schwertträgers 
beim Verlassen der St.Pauls-Kathcdralc zeigte. Der 
Schwertträger, der da nach mittelalterlicher Sitte 
das Schwert des Königs mit beiden Händen über 
dem Kopie empor hielt und vorantrug, war Londons 
Oberbuirjermeisler, der Jude Samuel Joseph, und 
die spöttische Bemerkung mochte naheliegen, daß 
dar Jude als Schwertträger immer eine komische 
Figur abgibt. Und doch ist dieses komische Foto 
zugleich ein sehr ernstes Sinnbild. Der Jude Ist 
zwar nicht lähig und willens, das Schwert In ern­
stem Kample zu lühien. er weiß es ober wohl zu 
gebrauchen, wenn er sich als Bewallneter Wehr­
losen gegenüber weiß. So war es einst bei lenem 
ersten Purimtest in Petslen. so war es während un­
t e r e r Tage in Spanien, als dort die Henker Mos­
kaus wüteten, so In den baltischen Ländern, die 
vor nunmehr drei Jahren von der indischen Mord-
lurie heimgesucht wurden; so war es in K a t y n und 
überall, wo lüdische GPU.-Schergen sich als die 
einzigen Schwertträger lühien durlten. Der Terror­
krieg aus der Lull gegen Frauen und Kinder, die 
Hungerblockade gegen ganze Völker und Erd­
teile — das sind die Kamplmelhoden, mit denen 
der Jude seinen Krieg zu lühren weiß, seinen Krieg, 
dessen letztes Ziel die Versklavung aller Völker 
unter die lüdische Despotie Ist. Großbritannien 
aber bedeutet in diesem ewigen lüdischen Krieg um 
die Macht gegenwärtig den wichtigsten Bundes­
genossen Judas. Das ist der ernste Sinn, den das 
erhobene Schwert In den Händen des Juden hat, 
das dem britischen Könige vorangetragen wird. Es 
Ist das Elsen, mit dem Juda die Völker u n s e r e s 
Kontinents schachten möchte . . . d. 

Die Stunde der Vergeltung wird kommen... 
(Fortsetzung von Seite 1). 

Es wird einmal die Stunde kommen, daß wir 
Terror durch Gegenterror brechen. Der Feind 
häuft Gewalttat Uber Gewalttat und macht da­
mit eine blutige Rechnung auf, die eines Ta­
ges beglichen werden muß. Ungezählte Arbei ­
ter, Ingenieure und Konstrukteure sind am 
Werk , um diesen Tag beschleunigt herbeizu­
führen. Ich weiß, daß das deutsche Vo lk ihn 
mit brennender Ungeduld erwartet. Ich weiß, 
welche Gedanken alle Herzen erfüllen, wenn 
wir das Gedächtnis unserer Gefallenen des 
Luftkrieges in feierlicher Zeremonie begehen. 
In diese Herzen hat der Feind In den leld-
und kummervollen Wochen, die hinter uns 
liegen, in unverwischbaren Buchstaben ein 
Schuldbekenntnis hineingeschrieben, das ihm 
eines Tages als Gegenrechnung vorgelegt wer­
den wird. 

Bis dahin gebe der Bevölkerung dieser 
Gaue Ihre nationalsozialistische Standhaftlgkelt 
die Kraft, Schweres und Schwerstes zu ertra­
gen. Das ganze Vo lk schaut mit verhaltenem 
Atem ihrem Kample zu. Die Städte, die im 
Brand und auf Ihren Trümmern ungebrochen 
stehen, winden einen unverwelkltchen Lorbeer­
kranz um ihre Wappen. Wenn an dem glück­
lichen Tage des Sieges, den wir nicht nur alle 
herbeisehnen, für den wir vielmehr mit jeder 
Kraft kämpfen und arbeiten, über dem Reich 

die Glocken ihre ehernen Münder öffnen, dann 
werden auch auf den Brandruinen dieser zer­
störten Straßen und Häuser die Fahnen unseres 
Reiches hochgehen, mehr al t Jede andere Pro­
vinz können dann Westen und Nordwei ten des 
Reiches von sich sagen: Der Krieg hat uns 
In die vorderste Reihe der kämpfenden Hei ­
matfront gestellt. Bei uns hatte er in seiner 
grausamsten Gestalt Platz genommen. N u n 
haben wir auch als erste das Recht, uns vor 
der Geschichte zu verneigen, um den Lorbeer 
des Sieges entgegenzunehmen. 

» 
Im Anschluß an die Trauerfeier nahm der 

Reichsminister eine eingehende Besichtigung 
der Schadenstellen in Wuppertal vor. Im wei ­
teren Verlauf seiner Fahrt durch die Städte am 
Rhein und Ruhr ergriff er auf einer großen 
öffentlichen Kundgebung In Dortmund das 
Wort , an der über 20 000 Versammelte teilnah­
men. Auch hier bildeten die Probleme des 
Luftkrieges den Kern seiner Ausführungen. 
Während seiner Fahrt durch die rheinlsch-
westfäilsr.hen Luftkriegsgebiete konnte sich 
Dr. Goebbels Immer wieder mit besonderer 
Genugtuung von der harten und entschlossenen 
Haltung seiner westdeutschen Heimat über­
zeugen, die trotzig den feindlichen Terror er­
trägt und damit seinen entscheidenden Bei­
trag leistet zum Endsieg unseres Volkes. 

Bei Astrachan vierSowjetfrachter versenkt 
Unsre Bomber über Rüstungswerken an der Wolga und über Portsmouth 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 18. Juni 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A n der Ostfront verlief der Tag ruhig. 

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich ge­
gen feindliche Schiffsansammlungen bei Astra­
chan und Rüstungswerke an der unteren Wolga . 
V ie r Frachter mit zusammen 11 000 BRT. wur­
den versenkt, ein wei tere i Handelsschiff 
mittlerer Größe beschädigt. In den getroffenen 
Industrieanlagen entstanden große Zerstörun­
gen. Bei einem Angriff eines gemischten sowje­
tischen Bombenverbandes auf ein deutsches 
Nachschubgeleit im Schwarzen Meer wurden 
von der Kriegsmarine und der Luftwaffe fünf 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

In der Nacht zum 18. Juni führte ein Ver ­
band schwerer deutscher Kampiilugzeuge einen 
Angriff gegen den algerischen Hafen DJIdjelll 
durch. 

Bei nächtlichen StörflUgen weniger feind­
licher Flugzeuge Uber dem Reichsgebiet wurden 
keine Bombenabwürfe festgestellt 

Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge griff 
in der vergangenen Nacht den Kriegshaien 
Portsmouth mit Bomben schweren Kalibers an. 
Andere Flugzeuge bombardierten einzelne Ziele 
in SUdostengland. 

Feindbomben auf Pompej i 
Rom, 18. Juni 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u. a.: Die feindliche Luftwaffe 
griff gestern Orte in Siz'lien, Calabrien und 
k l e m e O r t e in der Nähe des Vesuvs, darunter 
auch Pompeji an. Es entstanden begrenzte 
Schäden. E'ne Spitfire wurde in der Nähe 
von Comiso von unseren Jägern abgeschossen. 

Der Großmuf t i an die Araber 
Rom, 18. Juni 

Anläßlich des 13. Jahrestages der Verur­
teilung einer ersten Gruppe von arabischen 
Patrioten in Palästina durch die Engländer 
hielt der Großmufti von Jerusalem, wie die 
Blätter melden, eine Rundfunkansprache an 
die Araber der Wel t . Hunderte und Tausende 
von Arabern, so erklärte der Großmufti star­
ben als Märtyrer nicht nur in Palästina, son­
dern auch in Ägypten, Syrien, I rak und an­
deren Ländern. Viele schmachten in Konzen­
trationslagern. Die Juden, haben seit langem 
eine geographische Karte entworfen, die nicht 
nur Palästina, tondern auch Transjordanien, 
Syrien, einen Teil Ägyptens, Saudi-Arabiens 
und de i I rak umfaßt: aber Juden und Englän­

der wissen genau, daß Palästina nicht Jüdiscji 
ist, sondern a r a b i s c h ist und bleiben wird. 

Die Araber, so schloß der Großmufti seine 
Ausführungen, sind erwacht, sie streben nach 
Unabhängigkeit und Vereinigung und werden 
mit Blut und Waffen darum kämpfen. 

Anschlag auf Mart in ique 
Parti , 18. Juni 

Der Oberkommissar für Französlsch-Wesl-
Indien, Admiral Robert, hält standhaft daran 
fest, Mart inique nicht an die Vereinigten 
Staaten auszuliefern. Washington versucht 
daher durch Anzettelung innerer Unruhen die 
Stellung Roberts zu erschüttern. Aus N e w 
York wird gemeldet, daß ein Neger namens 
Valent ino mit anderen Vichy-Gegnern in der 
Nacht zum 15. Juni versucht hat, sich der 
Rundfunkstat'on von Mart inique zu bemächti­
gen. Eine Salve des im Hafen liegenden leich­
ten Kreuzers hat allerdings genügt, um den ge­
planten Aufstand zu beenden. Der Negerrebell 
und seine Anhänger haben flüchten können. 

Alles f ü r den Sieg 
Tokio, 18. Juni 

A m Abschlußtag der Rcichstagssitzung 
nahm das Repräsentantenhaus einstimmig 
eine von 80 Mitgl iedern unterzeichnete Ent­
schließung an, in der gelordert wird, alle 
Energien auf den Sieg zu konzentrieren und 
gleichzeitig engstens mit Deutschland, Italien 
und den anderen europäischen Machten zur 
Erreichung des gemeinsamen. Zieles zusam­
menzuarbeiten. In der Entschließung heißt es 
ferner, Japans Stellung und Verantwortung In 
Großostasien erforderte es, daß Japan sich für 
die Verwirkl ichung einer gerechten Wel tord­
nung einsetze und die angloamerlkanischen 
Angreifer vernichte, um 100 Mil l ionen Bewoh­
nern Ostasiens die Möglichkeit zu geben, ihre 
eigensten Rechte wieder zu erhalten. 

Lu f tkämpfe vor Lunga 
Tokio, 18. Juni 

Das japahische Hauptquartier gab am Frei­
tag bekannt: Starke Jagd- und Bombereinbel-
ten der Marineluftwaffe führten vor Lwnga 
auf Guadalcanar überraschende Angriffe auf 
feindliche Transporteinhelten durch. Soweit 
bisher bekannt Ist, wurden versenkt vier 
große, zwei mittlere und ein kleinerer feind­
licher Transporter. Ein weiterer großer Trans­
porter wurde erheblich beschädigt. Außerdem 
wurde ein feindlicher Zeistörer versenkt, min­
destens 32 feindliche Flugzeuge wurden ab­
geschossen. Auf japanischer Seite werden 20 
Maschinen vermißt; diese Kämpfe erhalten 
diß Bezeichnung „Luftkämpfe vor Lunga". 

jWaveM Viaekflnig von Indien 
Stockholm, 18. Juni 

In London wurde Freitag amtlich bekannt­
gegeben, daß Feldmerschall W a v e l l cum Vize-
konig von Indien ernannt worden is t General 
Auchlnlek wird sein Nachfolger als Oberkom­
mandierender In Indien. 

Kranz des Führers für Junlcermann 
Berlin, 18. Juni 

Im Theater In der Saarlandstraße fand am 
Freitagmittag die Trauerfeier für Staatsschau-
•pieler H a n l Junkermann statt. Relchsdramo-
turg Ministerialdirigent Dr. Schlösser zeich­
nete In seiner Gedächtnisrede das Bild des 
Künstlers und Menschen Hans Junkermann. 
Dem Künstler, dem Kameraden, dem ganzen 
Menschen galten auch die Abschiedsworte, 
die der Vizepräsident der Reichstheaterkam­
mer, Generalintendant Eugen Klopfer, seinem 
Freunde nachrief. Den Kranz des Führers leg­
te Staatssekretär Gutterer, den des Reich's-
mlnisten Dr. Goebbels Ministerialdirigent Dr. 
Schlösser nieder. 

Endauslese für die Adolf-Hitler-Schule 
In Gegenwart des Gauleiters I Ausgewählt für den größten Gau im Reich 

Drahtbericht unseres Posener ha-Vertreters 

Posen, 18. Juni 
A m Freitagabend fand in Gegenwart des 

Gauleiters G r e e i s e r und des Obergebietsfüh­
rers K u h n t die Endauslese der für die Adolf-
Hitler-Schulen vorgesehenen Schüler In der Ge­
bietsschule I statt. Zu diesem Lehrgang waren 
aus allen Teilen des Reichsgaues Wartheland 
39 Jungen erschienen. M i t regem Interesse 
wohnte der Gauleiter den Veranstaltungen bei 
und stellte selbst Fragen, um eich ein Bild von 
den Leistungen der einzelnen Teilnehmer ma­
chen zu können. Die Jungen waren mit großem 
Elfer bei der Sache. Sie waren bemüht, Ihr 
Beetee zu geben, ganz gleich,' ob ee eich um 
echulmäßigee Wissen handelte oder um M a n c h -
bewegungen oder sportliche Leistungen, 

Zum Schluß der Veranstaltung hielt der Gau­
leiter an die Jungen eine kurze Ansprache, in 
der er u. t. ausführte, daß .r eich über die 
gezeigten Leistungen freue. Sie müßten »ich 
dessen bewußt sein, daß es e'ne Ehre für sie 
sei, aus der großen Zahl der im Gau wohnenden 
Jungen zur Auslese vorgeschlagen zu sein. V o n 
diesen nun werden zehn auf die Adolf-Hit ler-
Schulen geschickt. Hier in aber liegt auch eine 
Verpflichtung, nämlich die, als Vertreter de« 
größten Gaues im großdeutschen Vater land 
auserlesen zu sein. Der Gauleiter gab zum 
Schluß seiner kurzen Ansprache der Hoffnung 
Ausdruck, daß sich die Jungen während ihrer 

Ferien etete bei Ihm zeigen und ihm von I h r e n 
Leben und Lernen berichten würden. Er werde 
auch stete von der Schulleitung Berichte an­
fordern, um eich von den Leistungen überzeu­
gen zu können. Nach Einziehung der Fahne und 
Sieg-Heil auf den Führer verließ der Gauleiter 
die Gebieteschule. 

A n der Ruhestätte Hühnleins 
München, 18. Juni 

A m 18. Juni jährt sich zum ersten M a l e der 
Tag, an dem der erste Korpsführer des national­
sozialistischen Kraftfahrkorps.Reichsleiter Adolf 
Hühnloln, aus einem Leben rastlosen Schaffens 
für Deutschland gerissen wurde. Aue diesem 
Anlaß fand im Münchener Nordfriedhof an der 
Ruhestätte des alten Gefolgsmannes des Führers, 
dessen Lebenswerk Im gegenwärtigen Freiheits­
kampf Deutachlande eine eo glänzende Bewäh­
rung findet, eine Gedenkfeier statt. Ein Ehren-
nturm der Motorgruppe „Adolf Hühnlein" mit 
Standarte und Stander war zu beiden Seiten 
dex. Grabes aufmarschiert ,an dem eine Ehren­
wache angetreten war. Nach einer Minute stil­
len Gedenkens legte Korpeführer Krauß den 
Kranz der Korpsführung nieder. 
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mit noch stärkerer Härte getroffen wird als 
das deutsche; sind doch nach der römischen 
„Tribuna" in der von feindlichen Fliegeran­
griffen fast völl ig zerstörten Hauptstadt Sar­
diniens nur noch 7000 von rund 100 000 frü­
heren Einwohnern in ihrer Stadt geblieben. 
Aber die Wirkung des Terrors ist auch in Ita­
lien anders, als die. Achsengegner dies erwar-
tetenl 

Churchill hat kürz l ich in Washington ge­
meint, der „italienische Esel" werde von vorne 
und von hinten bearbeitet mit Zucker und mit 
Prügel. Er soll, als man weiter in ihn drang, 
ob mit dem Zucker der Abschluß eines Son­
derfriedens mit Italien gemeint sei, geschwie­
gen haben; er wollte dadurch offenbar be­
stimmte Zweckhoffnungen erwecken, wie Eden 
mit dunklen Andeutungen den Anschein zu 
erwecken versucht hat, als sehe er ein Aus­
scheiden Italiens aus dem Dreierpakt mit 
entsprechenden Folgen als möglich an. Aber 
es ist nichts mit dem Zucker, den der Londo­
ner Rundfunk dem italienischen V o l k durch 
die Aufforderung verabreicht, Italien habe die 
Möglichkeit zum Abschluß „eines ehrenhaften 
Friedens , wenn es nur vorher mit dem fa­
schistischen Regime „aufräumen" und den 
deutschen Verbündeten „davonjagen" würde. 
Es ist auch nichts mit dem Prügel der Ter­
rorangriffe. „Giornale d'Italia" macht sich 
zum Sprecher des ganzen italienischen Volkes, 
wenn es schreibt: „Das italienische Vo lk hat 
von verantwortlicher angelsächsischer Seite 
Dinge gehört, die ihm zeigen, daß ein von 
London und Washington eingeleiteter Friede 
in diesem Augenblick des Krieges die Zerstö­
rung des nationalen Lebens in Italien bedeu­
ten würde und also schlimmef wäre als alle 
Bombardierungen es sein können." Das Blatt 
gibt damit für Italien die Antwort, die Reichs-
minister Dr. Goebbels für Deutschland in Wup­
pertal gegeben hat. 

Die Türke i neutral 
Istanbul, 18, Juni 

Zur Rede des Ministerpräsidenten Saro-
coglu gibt der Abgeordnete Sadak im „Ak-
scham" folgende Erläuterung: „ In den Erklä­
rungen, die der Ministerpräsident über un­
sere außenpolitischen Beziehungen abgegeben 
hat, befinden l ieh Punkte, die im Augenblick 
für alle, ob Inländer oder Ausländer, sehr wis-
senswert sind. Die Türkei verfolgt eine Politik 
der Neutralität, die entschlossen ist, jedem 
freundschaftlich entgegenzutreten, niemandem 
Schaden zuzufügen, sich nicht in den Krieg 
einzumischen und sich lediglich zu verteidi­
gen. Durch diese neutrale Politik wird die Tür­
kei sich b i i zum Kriegsende nicht vom Frie­
den trennen." 

Woltervon Plettenberg 
44) Roman von Hau» Friedrich Bluack 

Er gab ihnen keine Zusagen, er besprach 
eigentlich nur, w a i für die Gefangenen eeinei 
Glaubens und für ihre Seelsorge geschehen 
könnte. Aber da i Vo lk hatte die Boten ge­
sehen, und es ging ein Geraune durch Liv-
land, der neue Bischof habe mit den Russen 
verhandelt. Blankenfeld, so hieß e i , sei ab­
fällig und habe le inen Her rn -verraten gleich 
Bomhower, der sich beim Papit über le in 
elgenei Land beschwert hatte. 

Der Sieche hört« devon, er rang mit der 
Krankheit wie mit einem dunklen Ritter, aber 
er überwand eie nicht. Nur der Kummer um 
sein Land wuchs, er machte ihn fast ohnmäch­
tig, seitdem eich zu den anderen Sorgen auch 
die Furcht vor Glaubenestreitigkeiten gesellt 
hatte. Plettenberg wußte: Niemals werden die 
Menschen eo grausam und mitleideleer, als 
wenn Eiferer eich um die Deutung Gottee zan­
ken und um Sätze, die späteren Geschlechtern 
nichts als ein höllischer Nebel icheinen. Völker 
entleibten l ieh um Worte , die nur der Men­
schen Herz beantworten konnte; in Rußland 
rotteten die Dörfer einander aus, well man im 
einen das Kreuz mit zwei, im andern mit drei 
Fingern schlug. 

Die Wochen liefen, und die Zerrüttung der 
Heere Livlands nahm zu. Niemand unter den 
Männern hatte Ansehen genug, sie zu einem 
Vorstoß zusammenzuraffen, Die Klelnkämpfe 
an der Grenze, geführt von Vondembröle, Per-

neuer und Johann Plettenberg, gingen wei ten 
aber eie waren nur ein Hinhalten. Der neue 
Landmanchal l sprach offen aue, daß er den 
Frieden schließen würde, sobald der Orden«-
melster gestorben sei — Irgendeinen Frieden, 
der das V o l k schonte. W e i anders als er sollte 
den Meister im Amt beerben? 

Auch dos hörte Plettenberg auf seinem 
Krankenlager, Er befahl dem aufsässigen Kom­
tur von Goldingen, sich mit seinen R e i t e r n 
nach Narwa zu begeben, und der Komtur ge­
horchte lässig. Er befahl dem Landmarechall 
von der Brüggen, durch 'das alte Einbruchefeld 
der Russen südlich vom Peipuseee vorzustoßen, 
um Eingeschlossene zu befreien, die eich immer 
noch im Rücken der Russen verteidigten. Der 
Landmanchal l versuchte'unlustig, eine Relter-
echar zu sammeln, aber die Männer folgten ihm 
nicht. Da kehrte er um, nahm in der Burg W e n ­
den Wohnung und ließ dem Meister melden, 
daß niemand kämpfen wolle und daß ee Zelt 
eel, eich zu unterwerfen, ehe Livland vor der 
zwanzigfachen Übermacht dee Zaren zur Wüste 
würde. Zugleich begann er, seine Freunde nach 
Wenden zu ziehen. 

Aber am dr'tten Tag nach Abeendung der 
Briefe stürzte der Landmarechall vom Pferd und 
starb. Das Vo lk sah Schicksal 'n seinem Tod) 
ee glaubte, daß die Jungfrau Im Ordensbannsr 
zwischen ihm und dem Meiste: entschieden 
habe, und wartete auf Plettenbergs Wieder­
kunft. 

Die Unruhe wollte nicht enden. In den 
Städten hatte man von der Bedrängung luther­
scher Priester durch Blankenfeld gehört. Die 
Schwarzhäupter in Riga erregten 6 i c h darüber, 

y 

da-. V o l k stürmte mit ihnen die Petrlklrche und 
zerbrach B'lder und Kreuze. 

Zu Plettenberg sandten die Aufrührer und 
verlangten von ihm, daß er die Dome schließe 
und Vigi l len und Messen dee alten Glaubens 
verbiete. Der Kranke antwortete, daß man euch 
zu Wit tenberg katholischen Gottesdienst hatte, ' 
man s o l l e jedem sein Bekenntnis lassen. W e r 
aber weiterhin Gewalt predige, den werde er 
dem Richter übergeben. 

Der Sturm legte sich, noch galten Pletten­
bergs Worte, auch vom Siechenlager auei der 
Tod des Landmarschalls war den Männern un­
heimlich. 

Der Komtur von Goldingen kehrte von 
Narwa zurück. Br hatte keinen Befehl Pletten-
berge abgewartet; er tat ee, wel l er, wie er sagen 
ließ, von s e i n e m Schloß aue mit allen Parteien 
verhandeln wolle. Als er In Goldingen elnrlt'., 
wankte er auf seinem Pferd. Er konnte sein 
Haus noch erreichen, dann brach er an einer 
Herzschwäche zusammen, 

Die Nachricht flog schneller als das 
schnellste Roß nach Riga, nach Reval, nach 
Dorpat; sie Ilog In olle Winterquart iere der 
Truppen und machte die Menschen aufhorchen. 
Bs lag etwas Unheimliches im Sterbin der bei­
den Aufrühren was eie getan hatten, war ge­
gen Gottee Wi l l en gewesen, das war erkennbar. 

Die Freunde der Tgten sagten deshalb, daß 
'die Männer nicht auf natürliche Weise gestor­
ben eelen, daß eine Hexe Plettenbergs Feinden 
den Tod bringe, und nannten die Frau auf 
A l d e 6 l o e . Die livländische Jungfrau sei von 
Rügen gekommen, meinten andere. Die schwär­
merisch Gläubigen aber verkündeten, die He ' -

lige sei aue ihrer Fahne herabgestiegen, um 
dem Orden In der Not zu helfen. 

Als Plettenberg die Nachricht von Verrat 
und Tod des Komturs aue Goldingen erfuhr, 
raffte der Kranke sich auf und erhob sich vom 
Lager, um mit den Brüdern zu sprechen. Er 
Heß den Stuhl des obersten Gebietigert Im 
Schloß von Riga herbeischaffen und vermochte 
ee, eich im Krankenzimmer darin aufrechtzu­
halten und sogar einige Brüder zu weihen, d'e 
von Deutschland gekommen waren, um ihm zu 
he'fen. Als ee Mitternacht wurde, ging er in d'e 
Kapelle zum vorgeschriebenen Gebet. Dann 
kam die Schwäche wieder über ihn, Plater V o n ­
dembröle brachte ihn wie ein?n Sterbenden in 
seine Kammer. 1 

Bis zum Morgen wachten die Freunde um 
Plettenberg« Lager i eie machten eich große 
Sorge, aber keiner glaubte an den Tod. Es 
schien ihnen eher, als trüge der Ordensmeleiar 
die Krankheit für die Seinen, als gehörte er 
zu jenen sagenhaften Königen, die Gott an 
ihren Wunden leiden läßt dafür, daß ihr V o l k 
frei b le ibt 

Die Komture von Riga und Reval, Hermann 
Hoyte und Johann von der Recke, der Obeiet-
treßler und Oberatspllttler sprachen leise dar 
über und berieten, was werden solle, wenn der 
Meister weiterhin siech läge. Gut, wenn Gott 
seine Fe'nde strafte wie den Landmarschall und 
den Komtur von Goldingen. Aber genügte das, 
um die Russen aus dem Land zu halten? Es wer 
ihnen der Wunder nicht genug. Irgendwoher 
mußte eine große Entscheidung kommen, die 
Männer rieten bin und her,. 

(Fortsetzung folgt) 
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1>IE „HIPPÜ" Mjmt die M,m<$MT#T&FI< 
Kartensystem nach deutscher A r t / Restaurants k ippu f re i , das Eseen und die Z i 

Japan steht im e i l ten M o n a t seines sechsten 
Kr iegsjahres. Aus der Schießerei an der Marco -
Polo-Brücke entstand der Kon f l i k t m i t China, 
und aus den Kämpfen in Ch ina erwuchs der 
Kr ieg in Oslasien. Diese En tw i ck lung hat von 
Jahr zu Jahr dem japanischen A l l tags leben 
mehr und mehr ihren Stempel aufgedrückt . Z u ­
nächst wurde dieses und jenes ra t ion ie r t und 
ganz a l lmäh l i ch wande l te sich das Gesicht der 
japanischen Städte und ganz a l lmäh l i ch erh ie l t 
Much das Leben des Japaners einen ausgespro 
chenen Kr iegscharak te r 

igaretten . . ! / 

nicht mehr, aber 
V ie le Dinge gibt es 

es ist doch bemerkenswer t , 

und Fleisch fe i l . D ie reichsdeutsche Gemeinde 
in Tok io und Yokohama w i r d außerdem noch 
mi t einer Sonderzute i lung versehen, die in den 
K lubhäusern an die Fami l ien entsprechend 
ihrer Kopfzah l ausgegeben w i r d . 

K i p p u regu l ier t die Ernährung, w ich t ige 
Gebrauchsgüter und ebenso die Bek le idung. 
Die K le iderkar te hat in Japan wesent l ich ge­
r ingere Bedeutung gewonnen als in Deutsch­
land. Ihre E in führung diente woh l hauptsäch­
l ich nur e inem vorbeugenden Zweck, denn es 
stel l te sich heraus, daß die in der Bevö lke rung 
vorhandenen Bestände noch auf Jahre hinaus 

V o n unserem Cr.-Mil-
atbeiter in Tokio 

mi t zwei Quer le is ten, auf denen man w ie au l 
kurzen Stelzen geht, was dem Gang des Ja­
paners eine gewisse wiegende Bewegung ver­
le iht . 

Nach den bisher igen Er fahrungen hat sich 
das K ippu-System vorzüg l i ch bewahr t , denn es 
entspr icht den Eigenhei ten des Landes undt sei­
nen Si t ten, sowie den zur Ve r fügung stehenden 
Mate r ia l i en aufs beste. Die K ippu sichert den 
Bedarf der He imat . Aus e inem ursprüng l ichen 
Notze ichen ist inzwischen ein Symbol des ja ­
panischen Lebens zur Kr iegszei t und geradezu 
ein we l tanschau l icher Begri f f geworden. K ippu 
bedeutet den Ausd ruck der Sparsamkeit , des 
Verz ichtes auf Luxus und des f re iw i l l i gen Ein­
satzes. Die K ippus werden von den Nachbar ­
schaftsorganisat ionen ve rwa l te t und ver te i l t , 
d ie dami t e ine w ich t i ge Au fgabe in der 
Vo lksgemeinschaf t zugle ich mi t der Pflege 
des japanischen Geistes er fü l len . V o r a l lem 
können diese k le ins ten Zel len des japanischen 
Vo lks lebens den stolzen Er fo lg buchen, das 
jetzt jeder einzelne Japaner seine Ehre dre in-
setzt, nur lebenswicht ige K ippus zu ve rb rau­
chen. Je größer die Zah l der zurückgegebenen 
Kippus ist, desto größer ist der Stolz der e in­
zelnen Nachbarschaf t . K ippu ist dami t heute 
geradezu eine W a f f e der He ima t f ron t gewor­
den, die mi t Sparsamkeit und E i n f a c h h e i t ' u n d 
durch e inen Verz i ch t auf unnöt igen Ve rb rauch 

Kleiner Irrtum 

Z e i c h n u n g : R o h « 
John Bull: „Weine nicht, daß Ich dich in 

England der Form halber ganz leicht an der 
Kette halten muß!" 

wesent l i ch zur Unters tü tzung der japanischen 
W e h r m a c h t in ihren g lor re ichen Kämpfen be i ­
t rägt und sich des Heldentums der Kämpfer 
von A t t u und des Gedenkens an Yamamoto 
w ü r d i g erweist . 

Hl 

)>h „Wabe* öet teuren %&üme" 
Einschläfernde Bäume in A f r i ka / Der Duf t , der kleine Tiere tötet 

Die fahrende Frontbuchhandlung 
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was alles noch in der Küche, im Kle ider­
s c h r a n k ' u n d im Schaufenster vorhanden ist l 
Led ig l i ch d ie Luxusa r t i ke l s ind zum großen 
Te i l verschwunden. Aber das ist z ieml ich 
nebensächl ich, denn Einfachhei t ist der Grund ­
zug im Leben des Japaners und selbst der be­
güter ten Schichten. Der Japaner ve rmag sich 
daher le icht veränder ten Verhä l tn issen anzu­
passen. A l l es Lebensnotwendige beschafft Ihm 
sein K ippu , die Bezugskarte, die in v ie ler H i n ­
s icht dem deutscher. Kar tsnsys tem entspr icht 
und sichtbar den W a n d e l und den Ver lau f der 
sechs Kr iegs jahre kennzeichnet. 

Die K i p p u hat ihren Einzug in den A l l t ag 
des Insel landes so geräuschlos und a l lmäh l i ch 
vo l lzogen, daß man kaum noch weiß, wann 
e igent l i ch die ersten K ippus ausgegeben wur ­
den. Zuerst wa ren es gewisse Verbrauchs-
guter, w i e beispie lsweise Streichhölzer, O l , die 
als hauptsächl iches Hausbrandmi t te l besonders 
w ich t i ge Ho lzkoh le , dann fo lgen Seite, Ge­
t ränke, w i e Bier und Sake. Bald danach kamen 
Reis, Fisch, Zucker , Gewürze, Süßigkei ten und 
schl ießl ich fast die gesamten Nahrungsmi t te l 
unter das Kar tensystem. Aber v ie le Lebens­
mi t te l , die von der Jahreszeit bedingt sind, w ie 
Obst, Gemüse und Salat, kann man noch immer 
unbehinder t im Laden kaufen , vo r a l lem abei 
kann man jederzei t in ein Restaurant gehen 
und sich ohne K i p p u sattessen. K ippu begle i ­
tet einen auch n icht auf der Reise. In den 
Speisewagen, die a l lerd ings jetzt auf die 
I l i i up ts t recken beschrankt sind, erhäl t man 
Essen, ebenso w ie auf den meisten Stat ionen. 
Zum „ B e n t o " — Mi l tagsgedeck — g ib t es k i p p u ­
f re i Z igaret ten und Z igar ren, deren Preis zwar 
etwas gest iegen, deren V e r k a u f jedoch n icht 
begrenzt ist, sobald man eine leere Schachtel 
dafür abgibt. 

Die Nahrung ist etwas vere in facht wo rden . 
Der Japaner ist mi t dre i Mah lze i ten zuf r ieden. 
Die Europäer, die als Gäste des Landes be­
t rachtet werden , e rha l ten auf eine Sonderk ippu 
eine besondere Rat ion Zucker und Fleisch, so­
w i e mehr Brot und M e h l , dafür aber entspre­
chend wen ige r Reis. Auße rdem b ie ten be­
st immte Läden für die Aus länder Gemüse, O b i t 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r O t t a h a l , A t l . , Z . ) 

ausreichen. Hunder t tausende v o n Kle ider-
Kippus wurden daher m i t dem A b i a u l des 
ersten Jahres unbenutzt zurückgegeben, und 
es genügte e in Appe l l der nat ionalen V e r e i n i ­
gt ingen an die Bevö lkerung , um sie zur Ma te -
r i Uersparnis zu veranlassen,vor a l lem auf W o l l e 
und Baumwol le verz ichten und eigene Pro­
dukte , w ie Seide und besonders die Ersatz­
laser Sufu, aber auch Le inen für sich behal ten. 

K ippu f re i ist die Fußbekle idung, aber ein 
großer Durchschni t t der japanischen Bevölke­
rung verz ich te t au l neue Lederschuhe, dio 
ohnehin nur in den Städten und vo rw iegend 
nur v o n Angeste l l ten und Beamten während 
der Bürozei t getragen werden. Die Hauptmasse 
des japanischen Vo lkes bevorzugt die al tge­
wohn ten „Getas" , Sandalen aus Ho lzbre t tchen 

V o r e in iger Ze i t hö r te e in argent in ischer 
Forscher an der a f r i kan ischen Goldküste von 
„Bäumen des Paradieses" sprechen, d ie s ich 
nach Angaben der Neger am Ober lau f des 
St.-John-Flusses, har t an der Ostgrenze L ibe­
rias, be f inden so l l ten . Er er fuhr auch, we lcher 
sel tsamen Eigenschaf t d ie Bäume ih ren Namen 
ve rdanken . W e r s ich am A b e n d i n den W a l d 
begib t und unter e inem Baum rastet, schläf t 
ba ld e in ; im T raum er lebt er dann al le Freuden 
der W e l t . 

Der Forscher k a m im Ve r l au fe seiner Rei­
sen an den Ober lauf des St.-John-Flusscs und 
beschloß, s ich diesen W a l d näher anzusehen. 
Er marsch ier te sechs Tage durch d ichtesten 
U rwa ld . End l ich erre ichte er eine L ich tung , 
du rch die e in k r i s t a l l k l a re r Fluß f loß, und j e n ­
seits dieses Wasserarmes lag e in z ieml i ch 
schütterer W a l d . Er st ieg auf e inen in der 
Nähe bef ind l ichen Hüge l und sah, daß der 
W a l d eine we i te Fläche bedeckte. I n se inem 
ganzen Baumbestand war n ich t e in einziges 
T ier zu sehen oder zu hörenr n icht e inmal 
Ameisen gab es, o b w o h l diese T iere übera l l 

Ein Sonnenbad nach anstrengendem Dienst 
I s t «Ine wohlverdiente Erholung fdr unsere Soldaten, die a m A t l a n t l k w a l l auf der Wacht stehen 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r L O t h g « , S c h . , Z.) 

In A f r i k a zu f inden s ind. Die Bäume dieses 
Waldes wa ren grundversch ieden v o n den 
außerhalb s tehenden: sie g l i chen großen Plan­
tagen, ha l ten aber seltsam rö t l i che Blät ter . 

Der Forscher legte s ich am A b e n d un te r 
den ersten Baum, den er fand und schl ief ba ld 
e in . A l s er nach d re i Stunden erwachte , schr ieb 
er sofor t seine Träume in sein Tagebuch. „ I c h 
habe e igen t l i ch n ichts Best immtes ge t räumt " , 
heißt es, „aber ich füh le sofor t nach dem 
Einschlafen e in ungeheures Glücksgefüh l . I ch 
sah wunderba re Farben, hö r te he r r l i che M u s i k 
und un te rh ie l t m ich mi t Menschen, die von 
seltsamer, über i rd ischer Schönhei t waren . N i e ­
mals in me inem Leben w a r i ch so rest los 
g l ück l i ch , w i e im Schlaf unter jenem seltsamen 
Baum." 

Der Forscher untersuchte Rinde und Blät ter 
und ste l l te fest, daß der Baum zwe i seltsame 
Eigenschaften habe; erstens entha l te seine 
Rinde e in N a r k o t i k u m , das starke Ä h n l i c h k e i t 
m i t dem Haschisch hat, und zwei tens bef indet 
sich unter der Rinde eine A r t von Drüsen, d ie 
nur am A b e n d , bei e iner gewissen Beleuch­
tung, i n Tä t i gke i t t re ten. Diese Drüsen ver ­
b re i te ten das haschischähnl iche, narko t ische 
Gi f t und erzeugten g le ichze i t ig be im Schlafen­
den d ie T räume. A u f k le ine re T iere , w i e b e i ­
spielsweise auf Schmet ter l inge, w i r k t der Ge­
ruch tö tend ; darauf sei es zurückzuführen , daß 
der , ,Wald der sel igen T räume" ohne jeden 
T ierbestand ist. < 

Mil l ionen Sterne fotograf ier t 
V o r e twa 100 Jahren gelang zum erstenmal 

der Versuch, H immelskö rper w ie den M o n d auf 
d ' - fo tograf ische Platte zu bannen. A u c h d ie 
ersten Sterne w u r d e n damals fo tograf ier t . I n ­
zwischen hat die H immels fo togra f ie eine Er­
w e i t e r u n g er fahren, die n ich t vorauszusehen 
war . W ä h r e n d das bloße Auge am H i m m e l 
e twa nur 6000 Sterne wahrzunehm?n v e r n r g , 
we rden durch die Fernrohre berei ts 100 M i l l i o ­
nen Sterne erschlossen. Diese M i ' l i onenzeh l 
w i r d jedoch noch w e i t über t ro f fen, wenn m a n 
den fo tograf ischen F i lm als H i l f sm i t te l he ran ­
z ieht . Die Anzah l der e inzelnen v o n i h m fest­
s te l lbaren Sterne w i r d , wenn man dabei d ie 
g rößten Fernrohre benutzt , au l r und 900 M i l ­
lionen gezählt . Daa neue Riesenfernrohr, von 
ctaeeen Bau i n A m e r i k a ber ichte t wurde , soll 
sogar d ie M ö g l i c h k e i t ergeben, schätzungsweise 
7 Mi l l iarden Sterne fo togra f ie rbar zu machen. 

Meisterin Spinne / Ein Nat-urbiid von Friedrich Wilhelm P i r w i t : 
Un le r dem Dachvorsp rung unseres Geräte­

schuppens sitzt eine schwarze Spinne. Sie hat 
acht schwarzbehaarte Beine und t rägt e in 
ebenso haar iges Gewand. Sie hock t dor t und 
lauer t ! vor sich hat sie e in Netz aufgespannt, 
in dem sich schwi r rende Insekten fangen sol­
len. Menschen von pedant ischer Gemütsar t 
e rö r te rn bei i h r e m A n b l i c k d ie mora l ische Be­
recht igung ihrer Existenz, w e i l sie n ich t schön 
ist und w e i l sie tück isch i n der Ecke si tzt u n d 
auf Beute lauer t . Sie aber weiß weder v o n 
Tücke noch von M o r a l . Sie sitzt h in te r 
ih rem Brett , das für sie d ie W e l t bedeutet , u n d 
Übt m i t dem besten Gewissen ih r ehrsames 
Gewerbe aus 

Der Wind hat indessen ein Blatt in das 
Spinnennetz geweht . D ie Spinne k o m m t e i l i g 
aus ihrer Ecke hervor , aber m i t e inem Ruck 
b le ib t sie stehen, w i e e in M a n n , der etwas 
vergessen hat. Langsam setzt sie s ich w ieder 
in Bewegung, auf das Blat t zu. Solch e in großes 
Etwas is t ih r n i ch t geheuer. Ob es eßbar ist? 
Sie k o m m t m i t größter Vo rs i ch t näher. N e i n , 
es is t zu n ich ts zu gebrauchen. D ie Spinne 
beißt also r ings um das Blat t die Fäden ihres 
Netzes ab. N u r m i t Mühe»>hält sie s ich fest, 
denn das halbgelöste Blat t f la t te r t im W i n d . Es 
sieht aus, als raffe e in d icker Mat rose im w o l ­
lenen Pu l lover be i S tu rm die Segel. 

W e r d ie Spinne be i i h rem H a n d w e r k be­
trachtet, könn te meinen, sie sei vernunf tbegabt , 
*o se lbs tvers tänd l ich we rden d ie Gesetze log i ­
schen Hande lns beachtet u n d so rege lmäßig 

s ind d ie Kre ise u n d Rhomben ihres Gespinstes. 
Sie ist auch vernunf tbegabt , nur ruht die Ver ­
nun f t u n d das Gesetz der M a t h e m a t i k i n ih rer 
Segele als unbewußter W i l l e . . . 

End l i ch f l i eg t das Blat t davon , D ie Spinne 
k le t t e r t s ich t l i ch be f r ied ig t i n i h r Vers teck zu­
rück u n d wa r te t auf b rauchbarere Dinge. D ie ­
ses Lauern ist es, das d ie mora l ischen Gemüter 
gegen sie aufbr ing t . H a t w o h l schon j emand 
e inen Jäger 'gesehen, der aus lauter M o r a l mi t 
H a l l o u n d H u r r a auf e inen Bock losgeht? Bei 
solchem T u n w ü r d e er einen argen Bock 
schießen u n d also — ke inen Bock schießen. 
Schle ichen gehör t zum wa idgerech ten Jagen. 

A h a , je tz t hat s ich e ine Fl iege gefangen. 
Die F l iege ist dami t n ich t e invers tanden. Sic 
w i l l der N a t u r n i ch t zur N a h r u n g d ienen, sie 
behar r t auf ih rem Recht der Persön l ichke i t und 
sur r t empör t u n d angs tvo l l . Schon is t d ie 
Spinne zur Stel le. Schnel l ist d ie Beute getö­
tet. Ganz wa idgerecht . D ie F l iegen le iche kann 
aber n ich t da hängen b le iben. O rdnung ist un ­
er läß l ich. D ie Spinne macht s ich daran, m i t 
v i e l Sachkenntn is e inen Beutel u m die Fl iege 
herumzus t r i cken . Dann n i m m t sie das Freß­
paket m i t fo r t und hängt es i n ih rer Speise­
kammer an e inem Faden auf. Z w e i Brummer 
baumeln dor t schon und ein Käfer . Di«) W ü r ­
ste i m Rauchfang. 

W e r lebt, muß essen, daran änder t ke ine 
E th i k etwas. Die Ze l len unseres Körpers le­
ben nur dadurch , daß sie andere lebende Ze l ­
l en verzehren, W e r lebt , tötet . A u c h d ie häß­

l ichste Spinne tö te t n i c h t aus Bosheit , sondern 
w e i l sie v o n Luf t u n d Liebe n icht leben kann . 
Sie ist je tz t gerade dabei , e inen ih re r Schin­
ken anzuschneiden. Sie weiß n ich t , daß ich 
ih r e in P lädoyer gehal ten habe. Sie hat auch 
so e in gutes Gewissen. bd. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft im Taschenformat 

Ih ren Ruf, wissenschaftl iche Erkenntnis In volkstüm­
licher Form In Volksausgaben In die bre i ten M a n e n zu 
t ragen, bestät igt R c c l a m i Unlversa lb ib l lo tbek m i t e iner 
Reihe von Neuerscheinungen. Vor uns l iegen die Lebens-
er innerungen von Werner v o n S i e m e n s , der m i t der 
Erfindung der Dynamomaschine der Wissenschaft von d e i 
E lek t r i z i tä t revolut ionäre neue Wege wies und der univer­
salen Anwendung des elektr ischen Stromes die Bahn öf fnete . 
Siemens' Lebenser innerungen sind mehr als eine persön­
liche Lebensbeichte. Sie spiegeln die Umwertung a l ler Werte 
im technischen Ze l ta l t e r wider und zeugen nicht nur von 
einer v ie lse i t ig begabten und s tarken Persönl ichkei t , son­
dern auch von den Mächten, gegen die er sich durchsetzen 
muBte, um zum Ziel zu k o m m e n . So sind sie nickt nur e in 
Dokument der Technik, sondern e in solches der Kul tur und 
des Geistes und gehören wie Bismarcks „Oedanken und Er­
innerungen" in die Reihe der klassischen Leben ibesch ie l -
bungeii. — Freunden der H lmmel iw isscnsd ia f t b ietet e in 
von Fr iedr ich B e c k e r ver faß te t Rcclam-Buch „Bl ick in 
das W e l t a l l " a l s Le i t l aden zu den neuesten Forschungs­
ergebnissen der Sternenkunde, i ü r Arbei tswelse der Astro­
nomen und zu den Geheimnissen des kosmischen Geschehens 
v ie l Anregung und Wissen. — I m m a n u e l K a n t ist m i t 
seiner „ A n t h r o p o l o g i e " ve r t re ten , die die physiologische 
Natur der Lehre vom Menschen nach psychologischen, mora­
lischen und metaphysischen Gesichtspunkten ergänzt . Da 
die Anthropologie, die den Idealen Menschen als t rc lhon-
delndes reines Vcrnunl tswesen zum Maßstab der Dinge 
macht, das Haupt- und Kernstück der Lehre Kants berei ts 
In großen Umrissen enthäl t und ein menschcnkundlicb.es Er-
z lebungswcrk von höchster weltanschaulicher T ragwe i te dar­
ste l l t , bedeutet ih ie Aufnahme In Reclams Unlvcrsalblbl io-
thek einen wer tvo l len Be i t rag zum Verständnis Kants . — 
Von „ T h e a t e r und N a t i o n " handelt e in gleichnamiges Buch 
von Heinz K i n d e r m a n n . An typischen Beispielen d e i 

deutschen Theater - und Volksgeschichte w e r d e n In der Z e l t ­
spanne vom Danzlger Barocktheater Im 17 . Jahrhundert bis 
zum polit ischen Gemeinschaltstheater unserer Zei t die Z u ­
sammenhänge zwischen dem Auf- und Absteigen der Staa­
ten und der Entwicklung der Schaubühne dargelegt . — 
Eduard S p r a n g e r äußer t sich In e inem Nachdruck eines 
1923 gehal tenen Vort rags Uber den . .Bi ldungswert der H e i ­
m a t k u n d e " und zeigt die Beziehungen der He lmate tkenntn ls 
zur Einhei t des Volkes und des Geistes a u l . Der Vertssser 
behandelt vom erzieherischen Standpunkt aus die He imat ­
kunde als Quelle des Lebenswi l lens und des Zukunl tsg lau-
bens unseres Vo lkes . — Einen medizinischen Bei t rag l ie fer t 
Prof . Dr . Lothar 0 . T 1 r a I a m i t seinem Buch „ H e l l ­
a t m u n g " . Der Ver fasser ste l l t He l lmethoden dar . die durch 
Atmung die Zerstörungen des Nervensystems und die Blut-
druckkronkbel t überwinden he l fen wo l len . 

Theater 
W i e d e r T h e a t e r I n G r a u d e n z . A l s d r i t t e S t a d t 

d e s b e f r e i t e n G e b i e t e s I m R e i c h s R n u D a n i r g - W e s l -
p r e u O e n w i r d G r a u d e n z w i e d e r e i n e s U n d l g e 
B ü h n e e r h a l t e n . B i s h e r w a r d i e s e S t a d t S t a m m ­
s i t z d e r L a n d e s b ü h n e D a n z i g - W e s t p r e u D e n . N a c h ­
d e m d i e s e i h r e n S i t z n a c h M a r l e n b u r g v e r l e g t e , 
w i r d z u m H e r b s t w i e d e r e i n e s t ä n d i g e s t ä d t i s c h » 
B ü h n e e r ö f f n e t , d i e n o c h n i c h t I m H a u s e d e s 
S t a d t t h e a t e r s , s o n d e r n I m H a u s d e r V o l k s g e m e i n ­
s c h a f t s p i e l e n w i r d . Z u m L e i t e r i s t d e r b i s h e r i g e 
O b e r s p l e l l e l t e r d e s D a n z l g e r S t a a t s t h e a t e r s C a r l 
K l l e w e r e r n a n n t w o r d e n . D i e S p i e l z e l t w i r d a m 
9. S e p t e m b e r m i t „ K a b a l e u n d L i e b e " e r ö f f n e t . 

Neue Bücher 
Kar l HNnsl : N i g e r t e n . W i l h e l m Goldmann, Le ipz ig . 

1 4 8 S . , 1 K a r t e , geb . 3 , — R M . — Zwischen der Orenze 
FranzOslsch-Westafr ikas und Deutsch-Kameruns Hegt Nlge-
r l e n , eines der v ie len von England ausgebeuteten L i n d e r . 
Der Ver fasser , ein guter Kenner des Kolonla lproblcms, 
setzt sich in seinem in der Reihe „ W e l t g e s c h e h e n " er­
schienenem Buch mit dem Nigcrproblem in Geschichte und 
Gegenwart auseinander , zeigt die Methoden der Br i ten 
beim Raub Nlger lens und gibt in einer geographlsch-wlrt -
schalt l lchen Betrachtung eine Landeskunde dieser T ropen-
ke lonie a ls Produzent von Pa lmöl . Kakao . Erdnüsse und 
Sesam. Reiche statist ische Nachweise ergänzen den Tex t . 
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t a g m f i m n a n r t s r a r u Die DAF.bilöct gute Bauhilfsarbeiter aue 
Zeitschriften für die Front 

A m Gebäude einer Wehrmacht-Dienststelle 
I n der Adolf-Hitler-Straße 204 hängt ein großer 
Briefkasten mit der Aufschrift: „Zeitschriften 
für die Front!" Der Kasten wird viel beachtet, 
täglich stecken ausgelesene Zeitungen und 
Zeitschrilten In ihm. Sie werden unverzüg­
l ich an dio Front geschickt. 

Die Einrichtung ist so gut, daß sie weiter 
bekannt werden soll. Es wäre sicher nicht 
schwierig, an möglichst vielen Stellen der 
Sladt solche Kästen anzubringen, damit die 
Ze : tungen und Zeitschriften schnell und sicher 
an die Front kommen können. Mancher, der 
heute noch seine gelesen Zeitschrift zu E'n-
wickelzwecken benutzt, wei l ihm der W e j ; 
zur Sammelstelle zu unbequem ist, würde sie 
ohne weiteres in einen leicht zu erreichen­
den Ka6ten werfen. 

Auf eins sei noch hingewiesen, daß man 
nämlich diese Kästen nicht als Mülleimer 
betrachten soll. Uralte, allzu zerlesene und 
beschmierte Zeitungen u n j Zeitschriften biete 
man unseren Soldaten r-icht an, wie das eigent­
lich selbstverständlich sein sollte. Auch ra­
diere man nach Möglichkeit die Lösung der 
Rätsel wieder aus, wenn man s !ch daran ver­
sucht hat, denn in langweiligen Stunden sind 
gerade die Rätsel ein beliebter Zeitvertreib. 

Die gelesene Zeitung und Zeitschrift an 
die Front, das ist eine Mahnung, die immer 
wieder beachtet werden muß. Q. K. 

Der Bauhoi der Deutschen Arbeitsiront in der Fridericusstraße sorgt Iür Fachkräite 

Vers icherungs f re ihe i t f ü r arbe i tende Frauen 
v o n Berufssoldaten. I n einem Rundschreiben 
werden alle Träger der Rentenversicherung er­
sucht, auch die Ehefrauen von Berufssoldaten, 
das sind insbesondere die von aktiven Offizie­
ren , Fahnenjunkern, Fahnrichen und Unter­
offizieren, die sich nach einer akt iven Dienst­
zeit von mehr als zwei Jahren für e ine längere 
Dienstzeit verpflichtet haben IBerufsunterof f i -
e iere), versicherungsfrei zu lassen, wenn sie 
während des Krieges eine an s ich vers iche­
rungspflichtige Beschäftigung übernehmen 

Tar i fe für kaufmänn ische Anges te l l te . V o n 
der Tarifordnung für kaufmännische Ange ­
stellte ist ein Sonderdruck erschienen. In j e ­
dem Betrieb, der kaufmännische Anges te l l te 
beschäftigt, ganz gleich ob Handel, Industrie 
usw., muß diese Tarifordnung aushängen. A u c h 
sollte jeder kaufmännische Angestellte Im Be­
sitz dieser Tarifordnung sein, da diese nicht 
nur über die Entlohnung, sondern auch über 
Urlaub, Freizeit usw. Auskunft gibt. 

Flak i ibungsschießen. Der Polizeipräsident 
gibt ein Flak-Ubungs«chießen im heutigen amt­
lichen Teil bekannt. 

Konzer t Im T ie rpa rk . Am Sonntag, 20. Juni, 
spielt im Städtischen Tierpark von 15 bis 13 
Uhr die Kapelle der Schutzpolizei unter Le i tung 
von Meister Althaus. 

Rundfunk am Sonnabend 
R e I c h s p r o g r a m D I : 1 0 : Bunter Sonnabendnach-

m l l t a g ; 2 0 . 1 5 : Aus f i l m und Operet te ; 2 1 . 3 0 : Kleines 
Kun. -cr l : 2 2 . 3 0 : „ F r o h e r Ausk tong" mi t dem deutschen 
Tanz- und Unterhal tungsorchester . D e u t s c h l a n d -
s e n d e r : 1 1 . 3 0 : Uber Land und M e e r ; 17 15 „ M u s i k im 
G r ü n e n " ; 2 0 . 1 5 Suppes „ B a c c a c c l o " . 

Die Bausünden in Litz­
mannstadt sind nicht zum 
geringen Teil darauf zu­
rückzuführen, daß bei 
einsetzender Konjunktur 
jeder sich zum Beruf des 

Bauarbeiters drängte, 
auch wenn er aus eirur 
ganz anderen Richtung 
kam. W e r die gediegtne 
deutsche Werkmannsar-
beit gewöhnt ist, ärgert 
sich immer wieder über 
die geringen und ober­
flächlichen Kenntnisse 
der Hilfskräfte. Das ist 
schon für den Augen­
blick ein Mangel, wird 
aber besonders empfind­
lich dann zu spüren sein, 
wenn nach beendetem 
Kriege die Bautätigkeit 
voll einsetzt. Um hier 

jetzt schon voraus­
schauend Wandel zu 
schaffen und einen Stamm 
von ausreichend ausgebildeten Hilfskräften 
heranzubilden, hat die Deutsche Arbeitsfront 
den Bauhof in der Fridericusstraße, unweit der 
Endhaltestelle der Straßenbahn, ins Leben ge­
rufen. 

In einer Fabrikhalle, die deutschen An­
sprüchen angepaßt wurde, ist eine Schulungs­
stätte entstanden, die auch weitgesteckten An­
sprüchen genügt. Auf langen Tischen kön­
nen die Anlernlinge praktisch im Legen der 
Ziegelsteine unterrichtet werden. Es ist ja 
nicht gleichgültig, w j e man die Steine legt, 
da hierdurch weitgehend die Festigkeit und 
Schönheit des Bauwerks bestimmt wird. Ent­
sprechend befähigte Fachkräfte geben die 
sechverständige Anleitung, wobei sie durch 
die von der Deutschen Arbeitsfront herausge­
gebene „Baufibel" unterstützt werden. In die­
sem Buch sind alle Handgriffe in Wor t und 
B'ld beschrieben, zugleich wird aber auch auf 
v'eles andere wie Ausgleichssport und der­
gleichen hingewiesen, das mit dazu gehört, 
um die Baufacharbeiter gesund und leistungs­
fähig zu erhalten. Im Bauhof kann sowohl In 
der Hal le wie auch ! m Freien gearbeitet wer­
den, ein besonderer Vorzug. Es sind Funda­
mente vorhanden, auf denen gebaut wird, und 
zwar jetzt aus Gründen der Materialersparnis 
mit Lehmmörtel. Nachher werden die errich­
teten „Kunstwerke" wieder abgebrochen, die 
Steine wieder abgewaschen, so daß sie un­
beschränkt brauchbar bleiben und fast kein 
Mater ial verbraucht wird. Es steht auch 
Mauerwerk zur Verfügung, an dem das Aus­
fugen und andere Arbei 'en geübt werden. 

Ältere Leute werden dort in acht, jüngere 
In 13 Wochen angelernt. Sie werden dem 
Bauhof im Einvernehmen . zwischen Deutscher 
Arbeitsfront, Arbeitsamt und den In Frage 
kommenden Firmen ztigewi_een. Die Ausbildung 
geschieht im Interesse der Firmen, die auf 

A n l a n g e n T i s c h e n w e r d e n d i e Z i e g e l s t e i n e s a c h g e r e c h t g e l e g t 
( F o t o : B e l l ) 

diese We ise e inen brauchbaren und anste l l i ­
gen H i l f sarbe i te r bekommen, der ihnen ganz 
andere A r b e i t le isten kann als eine ungelern te 
Kra f t . N a c h dem Kursus gehen d ie Leute 
w iede r i n ih re Betr iebe zurück und ver t ie fen 
dann i n der p rak t i schen A r b e i t das, was sie 
gehör t und gesehen haben. A u f diese We i se 
w i r d e in Stamm v o n H i l f sa rbe i te rn herange­
b i lde t , der Jetzt schon, vo r a l lem aber später 
e inmal v o n größtem W e r t sein w i r d . • Z u 
g le icher Ze i t können e twa 60 Personen unter­
r i ch te t werden . Es 6 l n d eine Gemeinschaftb-
küche vo rhanden , ferner e in Speisesaal und 
die dazugehör igen Nebenräume. 

Es is t se lbstvers tändl ich, daß es n ich t Au f ­
gabe des Bauhofes sein kann , Ersatz für den 
ge lern ten deutschen Facharbe i ter zu schaffen, 
der durch Me is te r leh re und d ie schul ischen 
E in r i ch tungen des nat ionalsoz ia l is t ischen Staa­
tes geht. D iesem gelernten deutschen Fach­
arbei ter muß man aber d ie H i l f sk rä f te an die 
H a n d geben, dami t er d ie auf Ihn war tenden 
großen Au fgaben gerade In unserem Räume 
lösen kann. H i e r i n l ieg t d ie A u f g a b e des Bau­
hofes, der größte Unters tü tzung v e r d i e n t • 

G. K. 

Gebt Fachbücher ab 
Der Soldatendienst der Reichsstudenten­

führung und das Reichsstudentenwerk rufen 
zur Sammlung von Fachbüchern auf. An den 
Hoch- und Fachschulen studieren heute viele 
Studenten, die für ein kriegswichtiges Stu­
dium abkommandiert oder als versehrt ent­
lassen worden sind. Sie brauchen für die er­
folgreiche Durchführung ihres Studiums Fach­
bücher aller Wissensgebiete, insbesondere der 
Medizin, der Geistes- und Naturwissenschaf­
ten, der Rechts-, und Wirtschaftswissenschaft 
und der Technik. Die Beschaffung dieser Fach­
bücher ist durch die Kriegsverhältnisse oft­
mals sehr erschwert. 

An anderen Stellen liegen viele Fach­
bücher heute ungenützt, Ihre Besitzer arbei­
ten im Beruf oder stehen an der Front oder 
Sind gefallen. Es ist dringend erwünscht, daß 
diese Bücher für die stud'erenden Soldaten 
zur Verfügung gestellt werden. Das soll durch 
eine Sammlung von Fachbüchern geschehen. 
Die Durchführung dieser Sammlung ..liegt ifc 
den Händen des Relchsstudentenwerks und 
seiner örtlichen Dienststellen. 

An die Besitzer entbehrlicher Fachbücher, 
besonders an die Alten Herrn und an die 
Angehörigen der gefalh-. en Studenten, er­
geht daher der Ruf, die Bücher dem Studenten­
werk der nächstgelegenen Hochschule zu über­
senden oder sie dort anzumelden. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreislei tung Ll tzmannstadt — Krelsschulungiamt . Nächste 

Breitenschulung Sonntag von 9 .30 bis 1 0 . 3 0 Uhr in lo lgen-
den Ortsgruppen. Tc i lnahmepü ich t lg : a l le Politischen Let­
ter , Wa l te r und W a r t e sowie Angehörige a l ler Gl iederun­
gen und Parteigenossen und Parte igenossinnen. 0 g . Fr le -
u i i ins i i ae t i l — Eichenhain, Volksschule 2 5 , F lcdermausstr . 
14 . Redner: Pg. Dr . Neubauer. 0 g . Wcihersdorf — Wa­
bern — Sachsenau, Volksschule 1 0 . A lexandc iho ls t r . 1 2 4 a . 
Redner : Pg. Rommel . Og, Heerstraße — Ett ingshausen — 
Flchtsnhof, Og. - I lc lm, Hecrs l r . 1S5. Redner: Pg. Trobi tzsch. 
Dg. Heldonla l — Schwabenberg, Og. - I lc lm, Ardenncnstr . 2 . 
Redner : Pg. M a y l a n d . 0 g . Kar lshot — WaldschloB, Oe-
l o l g i c h a l l s r a u m Ruthcnberg-Raul ino. Fr icdrich-Ooßlcr-StraBe 
6 2 . Redner : Pg. Borck. 0 g . F lughafen — Erzhausen, 
Gilckcndcelcr Weg 5. Redner: Pg. Lazarus . 0 g . Stockhof — 
Skager rak , Og.-Helm Ludwigstr . 2 3 . Redner: Pg. ' Leo M ü l ­
ler . Og. Radega i t — Hcin.-cl- .hol, Og.-Helm Ernteweg 5. 
Redner : Pg. Dr . Cratncr (Morgenfe ie r ) . 0 g Waldborn — 
Nleder le lde , Og.-Helm Wlldschtl lzenstr . 6 1 . Redner: Pg. 
Klrschke. Og. Volkspark — Goldenou, Gaststatte am Volks­
park . — Angehörige der Volksl is te I I I und IV . Sonntag 
Nachschulung — wie bereits bekanntgegeben — wie fo lgt : 
1 . und 2 . Kompanie : Staat l iche Oberschule f. Madchen 1 , 
Schlagetcrstr . 1 4 0 ; 3 . Kompan ie : Hauptschulc für Knaben, 
lloci.mcir.ti-i-.tr. 17 . Antre ten 9 .50 Uhr. 

Kre is le i tung, Ausbi ldungsamt. Hundertschaft 7 , Ogg. 
Kar lshof , WaldschloB, Sporthal le , Splnnl lnle und Clause-
w i l z SchleBmannschnft; Sonnabend 16 Uhr Schienen Schieß­
stand Ver ladebahnhof Ost. 

0 g . Schtestng, NS. Frsch. D t i e h . Frw. , 19. 6 . um 19 
Uhr , T l ls l ter Straße 4 , Leistungsschau Iür Haus l rauen . Ein­
nahme der Plätze bis 1 8 . 4 5 Uhr . 

Sommerlager für Öie berufetätigen Mäöel 
Die Lager sind Im nördlichen und westlichen Teil des Warthelandes vorgesehen 

uitetodmit
 tef£ Vom Wert betrieblichen Vorschlaywesens 

L e i s t u n g s s t e i g e r u n g u n d b e t r i e b l i c h e w i e o r g a ­
n i s a t o r i s c h e V e r b e s s e r u n g s i n d k e i n e s w e g s D i n g e , 
d i e e r s t d e r K r i e g g e b o r e n h a t , s o n d e r n d i e f o r t ­
s c h r i t t l i c h e B e t r i e b s f ü h r e r b e r e i t s v o r J a h r z e h n t e n 
p r a k t i s c h d u r c h f ü h r t e n . N a m e n w i e K r u p p , Abbe 
( Z e l ß ) , B o r s l g u s w . s i n d h i e r f ü r b e s t e B e i s p i e l e . 
D e r K r i e g m i t s e i n e r N o t w e n d i g k e i t z u r L e i s t u n g 
h ö c h s t e n A u s m a ß e s h a t e r s t d a z u g e f ü h r t , d a s b e -
t r l e b l l c h o V o r s c h l a g s w e s e n z u r a l l g e m e i n e n L e i ­
s t u n g s s t e i g e r u n g w e i t g e h e n d z u f ö r d e r n , u n d d i e 
D e u t s c h e A r b e i t s f r o n t h a t e s ü b e r n o m m e n , s e i n e 
E i n f ü h r u n g I n m ö g l i c h s t a l l e n B e t r i e b e n z u p r o ­
p a g i e r e n . Z i e l d i e s e s S t r e b e n s s e i t e n s d e r O r g a n i ­
s a t o r e n d e r A r b e l t u n d d e r W i r t s c h a f t (st e s , e i n e 
b e t r i e b l i c h e O r d n u n g z u f i n d e n , d i e , d a s v e r n ü n f ­
t i g s t e Z u s a m m e n s p i e l v o n M e n s c h , T e c h n i k u n d 
O r g a n i s a t i o n u n d d a m i t a u c h d i e h ö c h s t m ö g l i c h e 
b e t r i e b l i c h e L e i s t u n g s i c h e r t . W e l c h e r A r t d i e v o r ­
h a n d e n e n L c l s t u n g s h c m m n i s s e s i n d , d a s I s t I n d e n 
e i n z e l n e n F a l l e n v e r s c h i e d e n . M a l s i n d es s c h l e c h t 
g e s t a l t e t e A r b e i t s p l ä t z e , u n g e o r d n e t e A r b e i t s m i t ­
t e l , u n g e n ü g e n d e r A r b e l t s s c h u t z , u n z u r e i c h e n d e 
o d e r u n g e r e c h t e A r b e i t s b e d i n g u n g e n , f a l s c h e r A r ­
b e i t s e i n s a t z , s c h l e c h t e A r b e i t s v o r b e r e i t u n g , m a n ­
g e l n d e r A r b e i t s f l u ß , f a l s c h e U n t e r f ü h r e r a u s w a h l , 
n i c h t s e l t e n a u c h n i c h t r i c h t i g e M c n a c h e n f ü h r u n g , 
d i e d i e S c h a f f e n d e n I n I h r e r v o l l e n L e i s t u n g b e ­
h i n d e r n . D e r M e n s c h w i r d n u n e i n m a l z u t i e f s t 
b e e l n f l u O t v o n s e i n e r b e t r i e b l i c h e n U m w e l t u n d 
d e r A r t s e i n e s p e r s ö n l i c h e n E i n s a t z e s , u n d d e s ­
w e g e n m ü s s e n a l l e d i e s e D i n g e I n e i n e b e s s e r e 
O r d n u n g g e b r a c h t w e r d e n . B e t r l e b s f ü h r e r , d i e 
I h r e n B e t r i e b s o o r d n e n w o l l e n , m ü s s e n J e d e 
K r a f t , d i e w i l l i g u n d f ä h i g I s t , d l s b e t r i e b l i c h e n 
L e i s t u n g s h e m m n i s s e z u b e s e i t i g e n , a u f r u f e n u n d 
e i n s c h a l t e n , u m d i e v o l l w e r t i g e N u t z u n g a l l e r I m 
B e t r i e b v o r h a n d e n e n F ä h i g k e i t e n u n d E r f a h r u n g e n 
z u e r r e i c h e n . H i e r z u s o l l d a s b e t r i e b l i c h e V o r ­
s c h l a g s w e s e n d i e n e n . 

U m d i e B e t r i e b s f ü h r e r , B e t r i e b s o b l e u t e u n d 
s o n s t i g e f ü h r e n d o M ä n n e r d e r L l t z m a n n s t ä d t e r B e ­
t r i e b e m i t d e m b e t r i e b l i c h e n V o r s c h l a g s w e s e n v e r ­
t r a u t z u m a c h e n , h a t t e d i e K r e l s w a l t u n g L l t z m a n n ­

s t a d t d e r D e u t s c h e n A r b e i t s f r o n t d e n L e i t e r d e r 
R e i c h s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t f ü r b e t r i e b l i c h e s V o r ­
s c h l a g s w e s e n , P g . M 1 c h 1 1 g k . v o m A m t f ü r L e l -
s t u n g s e r t ü c h t l g u n g , B e r u f s e r z l c h u n g u n d B e t r l e b s -
f ü h r u n g , B e r l i n , z u e i n e m V o r t r a g g e l n d e n . I n 
d e m d i e s e r e r f a h r e n e F a c h m a n n v o r a l l e m d i e 
p r a k t i s c h e S e i t e d e r S a c h e a u s v i e l f ä l t i g e r E r f a h ­
r u n g h e r a u s b e l e u c h t e t e . W e l c h e n U m f a n g d a s 
V o r s c h l a g s w e s e n b e r e i t s a n g e n o m m e n h a t , e r g i b t 
s i c h a u s d e r Z a h l v o n 180 000 V o r s c h l ä g e n , d i e b e ­
r e i t s I m v e r g a n g e n e n J a h r e g e m a c h t w o r d e n s i n d , 
d a r u n t e r s o l c h e n v o n . a u ß e r o r d e n t l i c h e m W e r t e . 
D a e s s i c h ü b e r d i e K r i e g s n o t w e n d i g k e i t e n h i n a u s 
u m e i n e S a c h e h a n d e l t , d i e d e r F ü h r e r a l s v o n 
g r ö ß t e r B e d e u t u n g f ü r d e n s o z i a l e n A u f b a u b e ­
z e i c h n e t h a t , e r g i b t s i c h v o n s e l b s t d i e W i c h t i g k e i t 
d i e s e r A u f g a b e , d e r m a n n u n a u c h I m K r e i s e 
L l t z m a n n s t a d t d a d u r c h d i e n o t w e n d i g e B e a c h t u n g 
s c h e n k e n w i r d , d a ß e i n s K r e l s a r b e l t s g c m e l n s c h a f t 
f ü r d a s b e t r i e b l i c h e V o r s c h l a g s w e s e n g e g r ü n d e t 
w i r d . L . 

A n dieser Stel le wu rde berei ts schon e in ­
ma l auf die Sommer lager h ingewiesen. Es w i r d 
heute nochmals mi tge te i l t , daß nur noch fü r 
fo lgende Term ine Me ldungen angenommen 
werden k ö n n e n : 15. bis 22." J u l i , 26. J u l i bis 
2. Augus t , 5. bis 12. Augus t und 1 9 . bis 30. 
Augus t . Der Lagerbe i t rag bet rägt w ie immer 
nur 5 R M . Fahr tkosten, Un te rkun f t und Ver ­
p f legung sind f re i . Die kürzeren Termine sind 
v o r w i e g e n d für die 18 bis 21 jahr igen Mäde l , 
da diese ke inen Ur laub nach dem Jugend­
schutzgesetz erha l ten . A l l e jüngeren Mäde l , 
also bis zum, 18. Lebensjahr erha l ten 18 Tage 
Ur laub , w e n n sie mindestens zehn Tage an 
e inem Lager te i lnehmen. 

Dieser Au fen tha l t kommt n icht , w ie ange­
geben, Im Kreise L l tzmannstadt , sondern Im 
nörd l i chen und wes t l i chen Te i l des W a r t h e l a n ­
des zu r -Du rch füh rung . Der Au fen tha l t w i r d fü r 
a l le so gestal tet , daß jeder neue K ra f t u n d Er­
ho lung schöpfen k a n n . Die Betr iebsführer wer ­
den gebeten, den Jugend l ichen den Ur laub 
wäh rend dieser Te rm ine zu gewähren . A n m e l ­
dungen h ie r fü r n immt d ie Jugendabte i lung der 

DAF. , Reichsschatzmeister-Schwarzplatz 1, ent­
gegen. 

Keine Ubertragbarhelt oon Kraftftoff 
Der Kraf ts to f f ist in so hohem Maße kr iegs­

w ich t i g , daß die K r a f t s t o f f z u t e i l 6 t e l l e n unbe­
d ingt eine Kon t ro l l e über die V e r w e n d u n g der 
für den z i v i l en Bereich ausgegebenen Menge 
haben müssen. Deshalb hat ;r, der Reichavei -
kehrsmini6ter als unzulässig bezeichnet, A n ­
träge auf Zulassung zur We i te rbenu tzung v o n 
Kraf t fahrzeugen darauf zu 6 t ü t z e n , daß eine 
besondere Kra f ts to f fzu te i lung n'cht i .t Anspruch 
genommen wu rde , w e i l die Kraf ts to f fe v o n an­
derer Seite, z. B. v o m Auf t raggeber der Fahr­
ten, gestel l t w ü r d e n . Die Zulassung zur W e i l e r ­
benutzung v o n Kraf t fahrzeugen kann v ie lmehr 
grundsätz l ich nur für solche Kraf t fahrzeuge in 
Frage kommen, für die Kraf ts to f f unmi t te lbar 
durch die für das betref fende Kra f t fahrzeug zu­
s tänd ige Stel le zugewiesen w i r d . H ie rnach ist, 
w i e der Reichsverkehrsmin is ter anordnet, be i 
Entscheidungen über An t räge auf W e l t e r b e n u l -
z u t i ' i v o n Kra f t fahrzeugen zu ver fah ren . 

€in Konzert in Oer Werkpaufe erfreut alle 
Gesundheitsdenstu. Unfallverhütung der Betriebe M " n e u e r K i a , t 9 e h t e s d a n n w , e d e r a n d , e Arbeit, die noch einmal so gut klappt 

Unterof f iz ier Im Heer 
Dein Beru f ! 

4 1/2 und 12 jähr ige Dienstzelt 
• 

Auskunft und Meldung beim 
nächsten Wehrbeilrks-Kommando 

D i e V e r h ü t u n g v o n A r b e l t s u n f ä l l e n I n d e n B e ­
t r i e b e n I s t I n e r s t e r L i n i e e i n e A u f g a b e d e r B e ­
t r l e b s f ü h r e r , d i e d u r c h t e c h n i s c h e n U n f a l l s c h u t z 
I n d e n B e t r i e b e n , d u r c h g e e i g n e t e B e t r i e b s r e g e ­
l u n g u n d f o r t l a u f e n d e E i n w i r k u n g a u f d a s V e r ­
h a l t e n d e r O e f o l g s c h a f t s m l t g l l e d c r V e r l u s t e a n 
A r b e l t s k r u f t n a c h M ö g l i c h k e i t v e r h ü t e n m ü s s e n . 
A l s R i c h t l i n i e n g e l l e n h i e r b e i i n g e w e r b l i c h e n B e ­
t r i e b e n u n d V e r w a l t u n g e n d i e U n f a l l v e r h ü t u n g s -
v o r s c h r l f t e n d e r g e w e r b l i c h e n B e r u f s g e n o s s e n ­
s c h a f t e n . D i e t e c h n i s c h e n A u f s i c h t s b e a m t e n d e r 
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n s t e h e n a l s B e r a t e r b e i d e r 
L ö s u n g d i e s e r o f t s c h w i e r i g e n A u f g a b e n z u r V e r ­
f ü g u n g . F ü r d e n E r f o l g a l l e r M a ß n a h m e n la t e i n e 
p l a n m ä ß i g e u n d g e r e g e l t e S e l b s t U b e r w a c h u n g d e r 
B e t r i e b e a u f d e m G e b i e t e d e r U n f a l l v e r h ü t u n g 
n o t w e n d i g . A l s A n h a l t d a f ü r , w o d i e s e v o r a l l e m 
e i n z u s e t z e n h a t , s c h u f d i e B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t 
f ü r G e s u n d h e i t s d i e n s t u n d W o h l f a h r t s p f l e g e , B e r ­
l i n , f ü r I h r e n A r b e i t s b e r e i c h „ R i c h t l i n i e n z u r 
S e l b s t k o n t r o l l e d e r B e t r i e b e a u f S c h u t z g e g e n 
U n f ä l l e u n d B e r u f s k r a n k h e l t e n f ü r B e t r i e b s l e i t e r 
( d e r e n S t e l l v e r t r e t e r u n d B e a u f t r a g t e ) s o w i e t ' n -
f a l l v e r t r a u e n s m ä n n e r ( A u s g a b e 1 9 4 3 ) " . i n 609 n a c h 
S t i c h w o r t e n g e g l i e d e r t e n k u r z e n A n w e i s u n g e n 
( A n o r d n u n g e n ) z e i g e n d i e s e R i c h t l i n i e n e i n e Z u ­
s a m m e n s t e l l u n g d e r M ä n g e l a u f , d i e , b e i B e t r i e b s ­
b e s i c h t i g u n g e n f e s t g e s t e l l t , a u f G r u n d d e r U n f a l l -
v e r h ü t u n g s - V o r s c h r l f t e n s e l b s t z u b e h e b e n s i n d . 

WirUchaftsnotizen 
R i c h t l i n i e n f ü r d i e G e w ä h r u n g v o n S t l l l e g u n g s -

h l l f c w e r d e n I m M i n i s t e r i a l b l a t t d e s R e l c h s w l r t -
s e h a f t s m l n l s t e r l u m s N r . 17 v o m 12. 6. 43 g e m ä ß 
d e m E r l a ß v o m 10. 6. 43' v e r ö f f e n t l i c h t . S i e e n t h a l ­
t e n d i e V o r s c h r i f t e n f ü r d i e V o r a u s s e t z u n g e n f ü r 
d i e G e w ä h r u n g , d i e G r u n d s ä t z e f ü r d i e B e m e s ­
s u n g u n d d a s V e r f a h r e n f ü r d i e B e w i l l i g u n g d e r 
S t l l l e g u n g s b e l h l l f e n . 

D i e F a c h g r u p p e L e d e r w a r e n h a t e i n e A b s a t z ­
r e g e l u n g f ü r K o f f e r g e t r o f f e n , n a c h d e r K o f f e r 
I n e r s t e r L i n i e n u r a n V e r b r a u c h e r I n o d e r a u s 
l u f t g e f ä h r d e t e n G e b i e t e n a b g e g e b e n w e r d e n d ü r ­
f e n . I n w e l c h e r W e l s e d i e V e r t e i l u n g I m e i n z e l n e n 
e r f o l g t , w i r d I n K ü r z e d u r c h b e s o n d e r e R i c h t ­
l i n i e n b e s t i m m t w e r d e n . D a b e i s o l l e n n e b e n d e n 
B o m b e n g e s c h ä d i g t e n v o r a l l e m d i e V o l k s g e n o s s e n , 
d i e I m K r i e g s - . o d e r K r i e g s a r b e i t s e i n s a t z s t e h e n , 
b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n . I n j e d e m F a l l w e r d e n K o f ­
f e r n u r ' n o c h g e g e n B e s c h e i n i g u n g e i n e r A m t s ­
o d e r D i e n s t s t e l l e e r h ä l t l i c h s e i n . 

Der Mensch ist k e ne 
Masch ine , d ie m a n be l ie ­
b ig auf ' Touren bringen 
kann , er braucht nach 
angestrengter A r b e i t 
see) iache Ausspannung, 
um dann w ieder v o l l 
le is tungsfähig zu se in . 
Da w i r a l le i m Zeichen 
des to ta len Kr ieges an 
Le is tung hergeben müs­
sen, was nur in uns st 
und man immer w ieder 
feststel l t , daß man v i e l 
mehr le isten kann , als 
man s ich selbst über­
haupt zuget raut hat-.e, 
ist auch d ie Ausspan­
nung e in M i t t e l , diese 
Leis tung auf der Höhe 
zu erhal ten. I n d i e 6 J i n 
Sinne s ind d ie W e r k p a u ­
senkonzer te zu vers tehen, 
d ie v o n den Betr ieben 
auch in L i tzmannstadt 
gerne veransta l te t wer ­
den. I m vo r l i egenden 
Fal le hat te der Betr ieb 
der „Li tzmannst&vder 
Z e i t u n g " den M u s i k z u g 
einer Fe ldgendarmer ie-Ersatz-Abte i lung ver­
pf l ichtet , und Ober fe ldwebe l N leve r t m i t seinen 
Männe rn ve rs tand es ausgezeichnet, seihe 
Hörer au fzu lockern und in f reudige St immung 
zu versetzen. Es stand fü r das Werkpausenkon ­
zert der Betr iebsgarten zur Ve r fügung , und aucl 
die Sonne mein te es damals recht gut. M i t der . 
Konzer t e r fü l l t 6 i c h aber auch ein Nebenzweck 
der n icht ger ing zu 'veransch lagen Ist. Es führ te 
n ä m l i c h die Arbn l tskaraeraden al ler Ab te i l un -

n k o n z ' e f t I m G r ü n e n m i t t e n I n d e r G r o ß s t a d t 
( F o t o : B e t i ) 

gen zusammen, d io s ich 6on6t manchmal mo­
nate lang n icht zu 6chen bekommen. Der innere 
Zusammenhal t des Betr iebes w i r d dadurch be­
deutend gestärk t . W e n n dann bei dieser Gele­
genhei t noch Kameraden v o n der Front auf Ur­
laub 6 i n d , dann ist da6 Band der Gemeinschaft 
und die a l lgemeine Freude besonders groß-
Inner l i ch gestärk t und m i t neuem Le is tung* ' 
w ' l l e n e r fü l l t gehe^ die Kameraden dann w:** 
der an die A rbe i t . G. K. 

Heute ist letzter Tag für die Schuh- und Spinnstoffsammlung! Nutze d ie Zeit! 

t 
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Aais d e m IBaxUwUmd 
Der öeutfebe Often ruft! 

'Jede Bere icherung der L i te ra tu r über u n ­
leren bef re i ten, deutschen Ost raum ist deshalb 
•o begrüßenswert , w e l l die we i ten Strecken 
dieses gewal t igen, v ie lse i t igen Betät igungs­
feldes fü r lange Reihen v o n Deutschen noch 
Neu land s ind. So darf es aber be i der W i c h ­
t i g k e i t , unserer Au fgabe n ich t b le iben, denn 
w i r müssen das v o m deutschen Schwer t f r e i ­
gemachte Ost land du rch umfassende Pionier­
arbei t erst ganz e rwerben, um es für immer zu 
besitzen. A u s dieser N o t w e n d i g k e i t heraus 
schrieb A. W . Schürmann ein Buch, dessen 
•Titel „Der deutsche Osten r u f t " (Hanseatische 
Ver lagsansta l t [Hamburg ] , 195 Seiten, ka r t . 3.80) 
g le ichze i t ig e in Programm bedeutet. 

Die schaffenden deutschen Menschen, die 
der Osten v o n übera l l her zur M i t a r b e i t auf­
ru f t , müssen wissen um die inneren Zusammen­
hänge dieses Gebietes, um die e inmal igen 
u n d e inz igar t igen Au fgaben , an denen m i t zu ­
he l fen es sich unbed ingt ve r lohn t . Daher hat 
auch Schürmann ke ine re ine Dars te l lung der 
w iedergewonnenen Ostgebiete gegeben, son­
dern den Wi r t scha f t s raum und die in i hm spür­
baren Wi r t scha f t sk rä f te näher er läuter t . U n d 
dies unters t re ich t auch Re ichswi r tscha f tsmin i ­
ster Funk in e inem V o r w o r t zu diesem Buch, 
Wobei er sagt, daß der deutsche Bauer und 
Handwerke r , Kau fmann und Beamte im Osten 
arbei ten und w i r tschaf ten so l len ; sie sol len 
dadurch, daß sie in der Erde des deutschen 
Ostens W u r z e l n schlagen, die endgü l t igen 
Voraussetzungen für das .Entstehen eines 
lebendigen Östwa l ls aus deutschen Menschen 
schaffen. 

W e r Schürmanns Buch durchb lä t te r t , stößt 
In knapper Form auf a l l d ie gewa l t i gen 
Probleme, die die endgül t ige Deu tschwerdung 
des bef re i ten Ostens ausmachen; da ist v o n 
der f r i ed l i chen V o l k s w a n d e r u n g des Umsie­
deins genau so die Rede w ie v o n geplanter 
W i e d e r b e w a l d u n g , von den v i e l en vorgese­
henen Ta lsper ren zur Regelung der Wasser­
w i r t scha f t w ie überhaupt v o n der . werdenden 
Ko rnkammer des Reiches, ohne daß dabei der 
indus t r ie l le Einschlag v o n Europas größtem 
K o h l e n v o r k o m m e n und des zwei tg rößten Z i nk ­
landes der W e l t (Oberschlesien) vergessen 
w o r d e n wäre. A u c h der öst l ichsten Großstadt 
des Reiches ist m i t dem Kap i te l „ T e x t i l r a u m 
L i tzmannstadt w i r d ausgebaut" e in besonderer 
Platz e ingeräumt . 

I n ähnl icher We ise ist des Wi r tschaf tszen­
t rums Posen und Danztgs als Hafen des W e i c h - 1 

solraumes gedacht. W i e ein ro ter Faden z ieht 
sich durch dies Wi r t scha f t sbuch des Ostens die 
Festste l lung, daß auf den meisten Gebieten i m 
bef re i ten Öst land der A u f b a u von der Plus-
M i n u s - N u l l - L i n i e aus begonnen werden 
mußte, w o m i t g le ichsam das Ausmaß unserer 
deutschen Ostaufgabe für jeden k la r .ers icht ­
l i c h Ist. O t to Knlese 

€ i n Öcutfchce Schüttlet? bis in Öie entlegenften Winke l 
Wie sich Schuirat, BDM.Schulhellerln und Lehrkräfte um den Autbau im Osten bemühen I Sie alle sind mehr als Schulmann 

Ein Besuch i n W e l u n , dem südl ichsten Te i l 
des War thegaues, gab e inen E inb l ick in die 
v ie l se i t i gen Au fgaben , die zum Neuaufbau des 
deutschen Schulwesens v o n BDM.-Schulhrt l -
fe r innen und insbesondere von den Schulräten 
und eingesetzten Lehrk rä f ten In den Dör fe rn 
des we i ten Ostraumes geleistet werden . Zu ­
nächst ve rm i t t e l t e eine Fahrt m i t dem Schui ­
ra t durch das Land interessante Aufschlüsse 
über den a l lgemeinen länd l ichen Schulaufbau 
in den ehemals russisch-polnischen Bezirken. 
Nach den Aus füh rungen des Schulrats konnte 
aus dor russisch-polnischen Hinter lassenschaf t 
so gut w i e nicht6 übernommen werden, so daß 
al60 a l le* neu geschaffen werden mußte. 

Ein Beispiel für den länd l ichen Schulaufbau 
des Ostens — w i e er nach Kr iegsende durchge­
führ t werden so l l •— gab d ie Bes icht igung einer 
Schule unwe i t von W e l u n , d ie in ihrer bau­
l ichen Gesta l tung w ie in der An lage der Klas­
senz immer und Lehrerwohnunge. als e in M u ­
ster gel ten kann . M i t der Instandsetzung der 
Gebäude i6t es aber n icht a l le in getan. Schließ­
l i ch ist bei der Auswah l der neu herzur ich ten­
den Schulen darauf Rücks icht zu nehmen, daß 
der Anmarschweg der K inder auf e in e r t räg ­
l iches Maß beschränkt b le ib t . Die Rücksicht­
nahme auf den Schulweg führ te z. B. i n e iner 
kr ieg6zer6tör ten Ortschaf t des Kreises zu der 
i m Reichsgebiet sicher e inma l igen No t l ösung , 
den Schu l raum i m War tesaa l 2. Klasse des 
außerhalb der Ortschaf t gelegenen Bahnhofes 
un te rzubr ingen. 

Es ist begre i f l i ch , daß diese Prob leme n ich t 
v o m grünen Ti6ch aus geregelt , sondern nur 
aus der p rak t i schen Er fahrung heraus gelöst 
w e r d e n können. E inen großen T e i l der W o c h e 
Ist der Schul ra t daher unterwegs, u m i n se inem 
Au fbaugeb ie t übe ra l l nach dem Rechten zu 
sehen u n d w e n n nö t i g , bera tend u n d he l fend 
beizustehen. Die W e l u n e r Schulbesicht igungs­
fahr t ve rm i t t e l t e v o n dem Wesen eines Schul ­
rates e inen v ö l l i g anderen Begri f f . I m A u f b a u ­
gebiet des Ostens ist der Schul rat ebenso sehr 
Techn ike r w i e Pädagoge. M a n spür te a l lent­
ha lben, daß. in d iesem Te i l r>es deutschen 
Osten6 noch P ion ierarbe i t i m wahrs ten Sinne 
des Wer tes zu ve r r i ch ten ist ; m a n gewann e inen 
E ind ruck v o n den Schwie r igke i ten und M ü h e n , 
die die A r b e i t aufer legt ; man konn te aber auch 
die besondere Freude am Schaffen aus dem Ge­
füh l heraus vers tehen, daß In dem N e u w e r d e n 
d ie eigene Persön l ichke i t m i t ve rwu rze l t ist . 

Der dr i t te G a 6 t auf der Fahrt durch den 
Krei6 von W e l u n war eine junge BDM.-Schu l -
he l fe r in , die nach ih rem eret,en Einsatzort ge­
brach t wu rde . I n der v i e r t en Nachmi t tagss tunde 
w a r das Z ie l erre icht . Die äuße.e Umgebung 
m i t e inem W a l d und e inem See im H i n t e r g r u n d 
machte einen ansprechenden E indruck. Wen ige r 

Aus dem Kreis Litzmannstadt-Land 
eg. Das HJ.-Bannsport iest i n Gornau (Zglerz). 

Die Haup tve rans ta l tung des HJ.-Bannsport ­
festes des Bannes L i tzmannstadt -Land (664) 
w i r d am morg igen Sonntag auf dem Sportp latz 
der Lehrer innen-Bi ldungsansta l t in Gornau 
(Zgierz) durchgeführ t , nachdem das vo r j äh r i ge 
Bannsport fest dieses Bezirkes ausfal len mußte. 
D ie Entscheidungen f inden um 13 Uhr stat t 
und s ind ve rbunden m i t zah l re ichen Spor tvor ­
führungen verschiedenster A r t . Da ist die 
Grundgymnas t i k des BDM' ebenso ve r t re ten 
w i e der Keu len - und Sch lagba l lwe i twur f der 
HJ. , um nur einiges zu nennen. Die V ie l se i t i g ­
ke i t des Programms, das h ie r im Sport gebo­
ten w i r d , sol l jedem Besucher etwas b r ingen 
und ihn h in füh ren zu der Erkenntn is , daß d ie 
Le ibeser tücht igung unserer Jugend eine beson­
ders w i ch t i ge Forderung gerade In unserer ent­
sche idungsvo l len Zei t ist. Das Bannsport fest 
endet m i t einer Sch lußkundgebung auf dem 
grünen Rasen des Sportplatzes, w o Bannführer 
Fenske auch die S iegerehrung vo rnehmen w i r d . 
— A m Sonnabend gehen die Ausscheidungs­
kämpfe und e in f röh l i cher A b e n d i n der Leh­
rer innen-Bi ldungsansta l t voraus. 

Löwenstadt 
gr. Zur Hebung der Schlagkraft der Feuer­

wehren. A u c h die Schaf fung sch lag ler t iger 
Feuerwehren gehör t m i t zu der test losen Ein­

deutschung unseres befre i ten Landes im Osten, 
stel l t doch gerade der Schutz unseres V o l k s ­
vermögens eine w ich t i ge deutsche Gemein ­
schaftsaufgabe dar. I n diesem Sinne ist im 
Amtsbez i r k Löwenstadt gehandel t wo rden , als 
der Amtskommissar schon vo r längerer Ze i t 
dazu überg ing , Feuerwehrhäuser fortgesetzt 
nach deutschen Gesichtspunkten herzur ich ten . 
A u f diese We ise w u r d e n berei ts fünf derar­
t ige Feuerwehrun te rkün f te in Benutzung ge­
nommen, v o n denen die beiden letzten in K l e i n -
u n d Groß-Dombrowka a m . heut igen Sonnabend 
i h re r Best immung übergeben werden . Dre i 
we i te re He ime für die Feuerwehren werden in 
Kü rze ebenfal ls zur we i te ren Hebung der 
Sch lagkra f t des länd l i chen Feuerlöschwesens 
be i t ragen. 

Welun 
Kp. Arbe i tsgemeinschaf t für Landschaftsge­

s ta l tung . A m 15. Jun i ha t te der Kre is le i te r d ie 
Le i ter der versch iedensten Behörden, d ie m i t 
der Gestat tung des Landschaftsbl ldes Im K r e t 6 e 

zu tun haben, zu einer Besprechung i m Deut ­
schen Haus e ingeladen. Die Aussprache über 
d ie verschiedensten Planungen ze ig te große 
Au fgaben , d ie h ier du rchzu füh ren s ind. Die 
nun gebi ldete Arbe i tsgemeinschaf t k o m m t in 
gewissen Ze i t räumen zusammen, u m die Einzel­
arbei ten auf. das große Z ie l auszur ichten. 

Rhabarber im FreilanÖ unt) unteriröifch 
Der Großversorger der Millionenstadt Warschau I Es bleibt noch erheblicher Oberschuß 

it! 

A u f 456 ha Grundf läche werden v o n der 
V e r w a l t u n g des Liegenschaftsgutes W i l a n o w 
be! Warschau neben umfangre ichen Obst- u n d 
Beerenku l tu ren ungeheure Rhabarberp lantagen 
un te rha l ten . W e l t h i n sieht das A u g e n ichts 
anderes als die großen dunke lg rünen Blät ter 
mäch t ige r Rhabarberstauden. Es mögen gegen 
1,7 M l l l . k g Fre i landrhabarber se in, d ie i n 
z w e i j ä h r i g e n Ern ten v o n d i °$en Fe ldern e i n ­
gebracht werden . Las twagen u m Lastwagen 
r o l l t zur Erntezei t nach W a r s c h a u h ine in , 
v o l l be laden m i t saf t ig st rotzenden Rhabar­
berbünde ln . Dami t diese gesuchte Nahrungs­
pf lanze aber auch im W i n t e r auf den M a r k t 
kommen kann , hat . das L legenschaf 'sgut heben 
seinen Fre f land-Rhab^rbe ip lan tagen noch be­
sondere Ke l l e r ku l t u ren für Rhsbarber ange­
legt . I n diesen un te r i rd i schen , beheiz ten, 
sorg fä l t ig bet reuten Räumen werden Immerh in 
j ä h r l i c h etwa 22 000 k g Rhabarber erzeugt. 

W ä h r e n d der Hauptern teze i ten ist die Rha­
barber -Produk t ion W i l a n o w s so groß, daß sie 
selbst v o n der M i l l i onens tad t Warschau nicht 
gänzl ich aufgesogen werden kann. Ein Te i l 
des Uberschusses w i r d daher an die guts 
eigene Marme lade fab r i k abgeführ t . Da t rotz 
solcher hohen Produktu-vr. sämt l iche Marme­
laderohstof fe m i t a l l e i n i ge ' Ausnahme des 
Zuckers auf gutse igenem G r u n d gewonnen 
werden so l len, wa r es nö t ig , den Obst- und 

Beerenku l tu ren besondere A u f m e r k s a m k e i t 
zuzuwenden. W i l a n o w besitzt heute e twa 
8200 Ap fe lbäume, 1500 P i laumenbäume und 
1200 K i rschbäume. Daneben w i r d d ie H i m ­
beere u n d d ie Johannisbeere in großen K u l ­
tu ren angepf lanzt. Entsprechend der Größe 
u n d der V ie l se i t i gke i t des Betr iebes — der 
übr igens auch bedeutende W a r m - und Ka l t ­
hausku l tu ren umfaßt — ist d ie Zah l der h ier 
s tändig beschäf t ig ten Menschen verhä l tn is ­
mäßig hoch . W ä h r e n d der Hauptern teze l ten 
regen s ich täg l i ch 1600 f le iß ige Hände, um 
den Segen des Feldes unter Dach zu br ingen. 
A l l e i n im le tz ten Jahr sind gewal t ige Flächen 
neu unter den Pf lug genommen w o r d e n , so 
daß nun auch dor t , w o sich vo r ku rzem noch 
unf ruchtbare He ide v o n e inem B l i ckpunk te 
zum anderen ausdehnte, Ka r to f fe ln , Getre ide 
und andere Fe ld f rüchte gede 'hen, u m die 
ew ig hungr ige Großstadt zu speisen. pgg. 

pgg. Krakau. S i l b e : f ü c h s e a l s R a s s e -
z u c h t . Der Pelzt ierzucht i m Genera lgouver­
nement k o m m t besondere Bedeutung zu. Trotz­
dem sie durch Fü t te rungsschwier ipke i ten und 
beschränkte Baumög l i chke l ten erschwer t 'st, 
werden die 14 S i lber fuchszuchten, dir' s ich vo r 
w iegend in den D is t r i k ten Warecha i u n d Lub-
l in bef inden, aufrecht erha l ten und konn ten im 
vergangenen Jahre 576 Fel le der Bewir tschat-
tungsstel le ab l ie fern . 

anhe imelnd erwies sich dagegen das Innere des 
Heimes. Doch die junge Schu lhe l fe r in konnte 
das n icht bedrücken. „ E i n -aar Dutzend Eimer 
Wasser werden schnel l O r d n u n g und Sauber­
ke l t schaf fen." Die Freude am neuen H e l m — 
einen W o h n - und Schlaf raum — wurde noch 
erhöht durch die Zus icherung von Schulrat und 
Amtskommissar , daß wäh rend der Fer ien eine 
umfassende Renov ie rung er fo lgen werde. Dann 
sch lug die Abschiedsstunde. Zum ersten Ma le 
sah s ich das junge Mädchen v ö l l i g auf s ich 
a l le in gestel l t i n einer f remden Umgebung und 
einem f remden Menschenkre is . Aber n ichts an 
der jungen Schu lhe l fe r in deutete auf e ; n Ban­
gen vo r dem Ungewohnten . Bei dieser A b ­
schiedsstunde im Dorfe Ku rzhe im des Kreises 
W e l u n wurde wieder e inmal offenbar, daß durch 
dir Erz iehung der H i t l e r - Jugend e in neuer deut­
scher M ä d c r i e n 6 c h l a g herangewachsen ist, der 
m i t be iden Füßen fest auf der Erde steht. D ie 
jungen Schulhe l fer innen haben s ich mi t ihrer 
ve ranwor tungsvo l l en Au fgabe gut zurecht ge­
funden. Was ihnen noch an E r ' i h r u n g mangel t , 
das ersetzt der f r ische jugend l i che Ei ler. A u f 
der Fahrt konn ten w i r übera l l feststel len, daß 
K inder w ie Erwachsene an ih rem „ F r ä u l e i n " 
hängen. Es ist ihnen zu einer A r t Ver t räue : i s -
person geworden, die auch über ih ren schu l ­

mäßigen Pf l i ch tenkre is h inaus gern i n Anspruch 
gekommen w j r d . 

A l s d ie deutsche Schu lve rwa l tung nach der 
Wieder inbes i t zpahme des Landes die A u f b a u ­
arbei t begann, waren jm W a r t h e g a u e twa 13 000 
schu lp f l i ch t ige deutsche K inder vo rhanden. 
Du rch den Zuzug v o n Reichsdeutschen und 
du rch d ie A n s i e d l u n g der Rückkehre r aus den 
f remden Ostgebieten 6 t i e g die Zah l der Schul ­
p f l i ch t igen b innen kurzer Ze i t auf e twa 100 000 
an ; sie bet rägt heute über 140 000. Bei dem 
a l lgemeinen Lehrermange l war und 1 ist das 
Reich n ich t in der Lage, in ausre ichendem 
Maße Lehrkrä f te zur V e r f ü g u n g zu ste l len. Der 
Gau mußte daher zur Selbsthi l fe g re i fen . Im 
Benehmen m i t der Re i rhs jugend füh rung ve r ­
füg te der Gaule i te r ku rz entschlossen, daß zur 
Behebung der Not lage bewähr te BDM.-Führe-
r i nnen nach einer gewissen Vorbere i tung6ze! t 
als Schu lhe l fe r innen eingesetzt we rden . D ie 
Maßnahme hat 6 i c h g l ück l i ch bewähr t . Heu te 
s i nd etwa 350 BDM.-Führer innen als Schu lhe l ­
fe r innen tä t ig . Jedem Mädchen v o m 18. b is 28. 
Lebensjahr, des seine Führere igenschaf ten i m 
B D M . bewiesen hat , steht der W e g zur Schul ­
he l f e r i n of fen. Bei Begabung und Eignung Ist 
d ie M ö g l i c h k e i t der späteren Übernahme als 
haup tamt l i che Leh rk ra f t gegeben. 

Die richtige Haltung ift beftimmenö für une 
Großer Tag der HJ. im Kreis Lentschütz I Es war das erste Bann-Sportlest der Gegend 

A m Pf ings tmontag fand das erste Banntref­
fen der H i t l e r - Jugend des Kreises Lentschütz 
statt, das fü r a l le , die dabei sein dur f ten , e in 
großes Er lebnis war . Schon i n der Frühe des 
Pf ingstmontages herrschte i n der Stadt e in re ­
ges Leben, u n d al les deutete darauf h i n , daß 
w o h l e in besonderer Tag fü r d ie Jugend sein 
sein müßte. V o n a l len Seiten kamen m i t Bir ­
keng rün geschmückte Bauernwagen In d ie 
Stadt, be laden m i t lachenden und s ingenden 
Jungen u n d M ä d e l n i al les wa r in Festtags­
s t immung. 

1500 Jungen u n d M ä d e l marsch ier ten dann 
geschlossen m i t he l l em Gesang über den wet ­
ten M a r k t , der a l ten Burg zu, auf der schon 
v o n w e i t e m sichtbar d ie Fahnen der Jugend 
i m fest l ich geschmückten Burghof leuchte ten. 
Es bot s ich e in farbenfrohes B i l d , w i e da d ie 
M ä d e l m i t i h ren leuchtend we ißen Blusen oder 
i h rem bunten D i r n d l k l e i d neben den Jungen 'm 
Braunhemd standen. Die deutsche Bevö lke ­
r u n g aus Stadt u n d Land umrahmte den Platz. 

Dem Kre is le i te r V . i . A . Pg. Ohlendor f , der 
zusammen m i t dem Bannführer Fenske den 
Burghof bet ra t , w u r d e d ie angetretene Jugend 
gemeldet . M i t e inem Fanfarenmarsch begann 
d ie Morgen fe ie r . Sprecher und Fe ier l ieder 
w iesen den Jungen und M ä d e l n den W e g , an 
i h r V a t e r l a n d zu g lauben und i h rem Führer 
t reu zu sein. 

N a c h dieser e ind rucksvo l l en E in le i tung er­
mahnte der Kre is le i te r die Jugend, i n ih rer 
H a l t u n g und Zuvers ich t v o r b i l d l i c h u n d n ie ­
mals t räge oder gar fe ige zu se in ! Seine 
W o r t e : „ W i r Menschen können n ich t bes t im­
men, i n we lches Ze i ta l te r w i r h ine ingeboren 
werden , w i r können nur die H a l t u n g bes t im­
men, m i t der w i r es er t ragen und gestalten*' , 
fand s tärks ten W i d e r h a l l . Der Bannführer 
l ieß v o r den Jungen u n d Mäde ln erstehen, 
w e l c h ' eine V e r p f l i c h t u n g es bedeute, daß der 
gröf j te Deutsche a l ler Ze i ten , unser Führer , ge­
rade der Jugend seinen Namen gab. D ie heu­
t ige Jugend werde e inmal die nat ionalsoz ia­
l is t ische Idee i n d ie Zukun f t t ragen müssen 
u n d dami t über Bestehen oder Untergang un ­
seres Vo l kes entscheiden. Das gemeinsame 
L ied „E in junges V o l k s 'eht a u f . . . " beschloß 
d ie Feierstunde. 

A m Nachm i t t ag fanden sich dann Jungen 
u n d M ä d e l zu e inem f röh l i chen Singen i n der 
Schwedenschanze be i T u m zusammen. He i te r 
w i e der Sonnenschein des schönen Tages san­
gen sie Ihre L ieder . Tänze, d ie v o n den M ä ­
de ln i n bunten D i r n d l k l e i d e r n dargeboten wur ­

den, mun te r ten ' die Jungen und M ä d e l noch 
mehr auf. Es herrschte ba ld eine so f röh l i che 
St immung, daß es j edem schwer f i e l , an das 
Ende zu denken ; und doch mußte ba ld das 
Schlußl ied gesungen werden , denn jeder hat te 
noch e inen w e i t e n H e i m w e g v o r s ich. ffn. 

Erholunge-Frelplätjc für Verrounöete 
W ä h r e n d der be iden Pf ingst fe ier tage mach­

ten sämt l iche Ve rwunde te der Lazarette Gor­
nau (Zglerz) und Wa ldhaus e inen A u s f l u g 
nach W i r k h e i m - L a n d (A lexand row) , w o sie 
Gäste der Landbevö l ke rung waren . M i t Son­
derzug der Straßenbahn g ing es zuerst nach 
der Blat tzei le , w o 78 M a n n *ron der Frauen­
schaft der Or tsgruppe Rombien begrüßt u n d 
In m i t M a i e n gezierte W a g e n ih rem Best im­
mungsor t zugeführ t wu rden . Der Rest — 160 
M a n n — fuhr bis W i r k h e i m , w o Kre isamts le i ­
ter M ü l l e r m i t dem Or tsgruppen le i te r T o m m 
sie begrüßte. Roich geschmückte Gespanne 
en t füh r ten auch h ier d ie V e r w u n d e t e n rssch 
zu ih ren Quar t ie ren , w o schon Frühstücks­
t ische ihrer harrte._ Rasch bef reundeten sich un ­
sere Ve rwunde ten " m i t ih ren Gastgebern. A u c h 
wu rde zu Ehren der V e r w u n d e t e n e in Dorf fest 
veransta l te t . Die Soldaten bes icht ig ten d ie 
Länder re ien ihrer Quar t ie r leu te u n d s t immten 
da r i n übere in , daß im W a r t h e g a u , dank des 
Fleißes der Bauern, eine sehr gute Ernte be­
vorstehe. Der ganzen Bevö lke rung des Land­
bezirks W i r k h e i m gebühr t besonderer Dank 
fü r die Au fnahme der ve rwunde ten Soldaten, 
um so mehr, als durch denselben Bezirk berei ts 
24 Fre ip lä tze fü r 14tägigen Erho lungsur laub 
unseren V e r w u n d e t e n als Ado l f -H i t le r -Spende 
zur V e r f ü g u n g gestel l t wu rden . 

WandalenbrücR (Poddembice) 
ha. „ E i n Spie l Im Schloß". So könn te man 

nach der ganzen Umgebung, auf dem er statt­
f indet , den Dor fgemeinschaf tsnachmi t tag be­
zeichnen, den die Or tsgruppe W a n d a l e n -
b rück (Poddembice) ira Park des a l ten, in se i ­
nem Ursp rung schon auf das Jahr 1435 zurück ­
gehenden Schloß zugunsten des Deutschen Ro­
ten Kreuzes veransta l te t . K inderbe lus t igung 
wechse l t ab m i t BDM.-L iedern und -Tänzen sow ie 
V o r f ü h r u n g e n der H J . und e inem Märchen ­
spie l . Dazu gibt die Kape l le der Feldgendar­
mer le L i lzmannstadt e in Konzer t , dem sich 
w iede rum eine Sonnwendfe ier m i t Ansprache 
des Kre is le i t c rs V . i. A . Oh lendor f anschl ießt. 

£. I.-
J e d e m S c h a f f e n u n d J e d e m s t r e b e n rauB e i n 

Z i e l l e u c h t e n . I n d e n L e i b e s ü b u n g e n I s t d i e s d i e 
s p o r t l i c h e L e i s t u n g . Z u e r s t w i r d d a n a c h g e s t r e b t , 
d i e s e s p o r t l i c h e L e i s t u n g s t ä n d i g zu v e r b e s s e r n . 
I s t d a n n a b e r d a s A l t e r e r r e i c h t , I n d e m e i n e w e i ­
t e r e S t e l g e r u n g n i c h t m e h r m ö g l i c h I s t , d a n n 
k o m m t e s d a r a u f a n , d i e L e l s t u n g s h ü h e , s p ä t e r 
w i e d e r e i n e g e w i s s e L e i s t u n g s h o h e z u h a l t e n . D i e s e 
M a ß s t ä b e v e r m i t t e l t u n s n u n d e r s p o r t l i c h e W e t t ­
k a m p f . E s I s t d e s h a l b n i c h t ü b e r t r i e b e n , w e n n L e i ­
b e s ü b u n g e n o h n e W e t t k a m p t m i t e i n e r S p e i s e o h n e 
W ü r z e v e r g l i c h e n w e r d e n . 

L e i b e s ü b u n g e n g e l t e n a u c h I m t o t a l e n K r i e g 
a l s k r i e g s w i c h t i g , w e l l s i e d e r G e s u n d h e i t u n d d e r 
V o l k s k r a f t d i e n e n . N e b e n d e m a l l g e m e i n e n 
Ü b u n g s b e t r i e b m u ß a l s o , d e n L e b e n s g e s e t z e n d e s 
S p o r t s e n t s p r e c h e n d , d e r W e t t k a m p f s t e h e n . N a c h 
d e n S p i c h m n i , i n d e n v e r s c h i e d e n e n S p l e U r t e n 
l a u f e n nun d i e M e l s t e r s c h a f t s k ä m p f e I n d e n a n ­
d e r e n S p o r t z w c l g e n . D i e B e s t e n d e r . e i n z e l n e n 
K ä m p f e — E i n z e l - , M e h r - u n d M a n n s c h a f t s k ä m p f o 
— w e r d e n „ K r i e g s m e i s t e r " . R i c h t i g e M e l s t e r s c h a f t s ­
k ä m p f e s i n d n a t ü r l i c h e r s t w i e d e r I n F r l o d e n s z e l -
t e n m ö g l i c h , w e n n t a t s ä c h l i c h a l l e B e s t e n d e s 
K r e i s e s , d e s G a u e s o d e r d e s g a n z e n R e i c h e s w i e ­
d e r z u r S t e l l e s e i n k ö n n e n . S o h ä n g t d i e E r r i n ­
g u n g e i n e r M e i s t e r s c h a f t h e u t e v o n a l l e r l e i Z u ­
f ä l l i g k e l t e n a b . D a t r i t t d e r e i n z e l n e S p o r t l e r a u r h 
i n d e n H i n t e r g r u n d , u n d es k o m m t m e h r a u f d i e 
S a c h e a n , n ä m l i c h d a r a u f , d a ß ü b e r h a u p t d i e 
s p o r t l i c h e n K r ä f t e , g e m e s s e n w e r d e n u n d M e i s t e r ­
s c h a f t e n z u r D u r c h f ü h r u n g g e l a n g e n . 

I m W a r t h c l a n d s t e h e n d i e v i e r t e n G a u - K r l e g s -
m e l s t e r s c h a f t e n i n d e r L e i c h t a t h l e t i k u n d d i e d r i t ­
t e n G a u - K r t e g s m c l s t e r s c h a f t e n I m T u r n e n s o w i e 
I m S c h w i m m e n b e v o r . F e r n e r l a u f e n d i e R u n d e n ­
s p i e l e , u m d i e G a u - K r l e g s m c l s t c r s c h a f t c n I m F a u s t -
b a l l z u e r m i t t e l n . A u c h I m T e n n i s . e r w a r t e n u n s 
d i e G a u m e l s t e r s c h a f t s s p l e l e . S o h a b e n d i e i m W a r ­
t h e l a n d d a u e r n d o d e r v o r ü b e r g e h e n d l e b e n d e n 
L e i s t u n g s s p o r t l e r , o b i n Z i v i l o d e r I n U n i f o r m , o b 
M a n n o d e r F r a u , I n g l e i c h e r W e l s e w i e i n d e n 
G a u e n d e s A l t r e i c h e s G e l e g e n h e i t , a n d e n M e l s t e r -
s c h a f t s k ä m p f e n o d e r - s p i e l e n t e i l z u n e h m e n u n d 
d a z u b e i z u t r a g e n , d a ß d e r S p o r t h i e r m e h r u n d 
m e h r W u r z e l n s c h l ä g t . 

Die Turner machen den Anfang 
D i e W a r t h e l a n d - K r i e g s m e i s t e r s c h a f t e n I m D e u t ­

s c h e n Z e h n k a m p f d e r T u r n e r u n d I m A c h t k a m p f 
d e r T u r n e r i n n e n , v e r b u n d e n m i t G a u w e t t k f i m p f e n , 
w e r d e n i n d i e s e m J a h r e z u m d r i t t e n M a l e d u r c h ­

g e f ü h r t . A u s t r a g u n g s o r t d e r a m 19. u n d J0. J u n i 
s t a t t f i n d e n d e n K K m p f c i s t . W e l c h s c l s t ä d t ( A l e x a n -
d r o w o ) u n d H e r m a n n s b n d . D e r Z e h n k a m p f u n d 
d e r A c h t k a m p f e n t h a l t e n t u r n e r i s c h e u n d l e i c h t -
a t h l e t i s c h e K ä m p f e . A l s G a u w c t l k a m p r e s i n d e i n 
S i e b e n k a m p f d o r M ä n n e r ( K l a s s e I ) , e i n F ü n f k a m p f 
f ü r A l t e r e i n d r e i A l t e r s s t u f e n u n d e i n S e c h s ­
k a m p f d e r F r a u e n ( K l a s s e I ) a u s g e s c h r i e b e n . E s 
i s t a l s o J e d e m L e i s t u n g s v e r m ö g e n R e c h n u n g g e ­
t r a g e n . I n W e l c h s c l s t ä d t w e r d e n a m S o n ­
n a b e n d d i e P f l i c h t - u n d d i e l e l c h t a t h l e t t s c h e n 
Ü b u n g e n g e t u r n t ; d i e F o r t s e t z u n g u n d d e r A b ­
s c h l u ß e r f o l g e n a m S o n n t a g v o r m l t a g a u f e i n e m 
F l a t z a n d e r W e i c h s e l i n H e r m a n n s b a d . 

Die Schwimmer In Litzmannstadt 
A m 1 1 . J u l i f i n d e n d i e 3. K r l c g s g a u m e i s t e r s c h a f -

t e n i m S c h w i m m e n s t a t t . A u s t r a g u n g s s t ä t t e is t d a s 
S c h w i m m b a d i n d e r S t ä d t i s c h e n K a m p f b a h n a m 
H a u p t b a h n h o f z u L i t z m a n n s t n d t . E s f i n d e n F . i n z e l -
u n d S t a f f c l k ä m p f e s o w i e K u n s t s p r i n g e n s t a t t . A u d i 
S p i e l e u m d i e G a u m e i s l e r s c h a f t i m W a s s e r b a l l f i n d 
a u s g e s c h r i e b e n . Z u d e n W e t t k ä m p f e n s i n d a u c h 
A n g e h ö r i g e d e r H J . ( e i n s c h l . n D M . i z u g e l a s s e n , 
w e n n d i e z u b e a n t r a g e n d e E i n z e l g e n e h m i g u n g v o m 
G e b l c t s f a c h w a r t e r t e i l t w i r d . M e l d e s c h l u ß ; Is t d e r 
3. J u l i . A l l e M e l d u n g e n s i n d a n d e n S p o r t k r e i s 
L i t z m a n n s t a d t ( D l e t r i c h - E c k a i t - S l r a ß e 4a) z u r i c h ­
t e n . V e r g e s s e n I s t a u c h n i c h t , e i n e n b e s o n d e r e n 
W e t t b e w e r b f ü r Ä l t e r e a u s z u s c h r e i b e n . D i e M f t n -
n c r ü b e r 35 J a h r e k ö n n e n a n d e m b e s o n d e r s f ü r 
s i e v o r g e s e h e n e n 1 0 0 - m - K r a u l s c h w l m m e n t e i l ­
n e h m e n . 

Die Leichtathleten kämplen In Posen 
D i e W a r t h e l a n d m e l s t c r s c h a f t c n i n d e r L e i c h t ­

a t h l e t i k w e r d e n I n d i e s e m J a h r e b e r e i t s z u m v i e r ­
t e n M a l e a u s g e t r a g e n . A m 4. J u l i I s t d e r S p o r t ­
p l a t z a n d e r B c o t h o v e n s t r a ß c i n P o s e n d i e A u s ­
t r a g u n g s s t ä t t e . A u s g e s c h r i e b e n s i n d E i n z e l - u n d 
S t a f T e l k ä m p f e . f e r n e r d e r Z e h n k a m p f d e r M ä n n e r 
u n d d e r F ü n f k a m p f d e r F r a u e n . T e l l n n h m e b e r e c h -
t l g t s i n d a u c h M i t g l i e d e r d e r G e b l e t s l e t s ' . u n g s -
g r u p p c d e r H J . , w e n n d i e G e n e h m i g u n g d e s G e ­
b i e t s e r t c ' l t w i r d u n d e i t - p r c c h e n d e L e i s t u n g e n 
b e r e i t s n a c h g e w i e s e n w e r d e n . M e l d e s c h l u ß I M d e r 
28. J u n i . M e l d u n g e n s i n d a n d e n G a u f R C h w o r t d e s 
N S R L . , O b e r f e l d w e b e l G e i s i r r , P o s e n . F ' l e e e r -
h o r s t , L a n d e s s c h O t z e n k o n i p n r . l o A / I V , z u r i c h t e n . 
E s w i r d e r w a r t e t , d a ß i l c h r i l l e t m W a r t h c l a n d 
a u t h a l t e n d e n L e i c h t a t h l e t e n a n d e n G a u m e l i t e r -
s c h a f t e n b e t e i l i g e n . 



I A M I L 1 E N A N Z E I G E N 

Ihre Vcimählung geben be-
kannl: Zuawachtmeister der 

Schutzpolizei WILLI GILLMANN u. 
flau EUÜENIE, geb. BRADE. Litz-
mannstadt, am 19. Juni 1943, König-
Heinrich-Straße 52. 

CO Unsere am Sonnabend, dem 19. 
0., um 17 Uhr. in der Sl.-Johan-

nis-KIrche stattlindende Trauung ge­
ben wir hiermit bekannt: KARL 
PATZKE und Frau MELANIE, geb. 
LEitCH. Gartz a. Oder — Hamann-
Bttdt, Mark-Meißen-Straße 59. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

QO l n ' e am 19. 6 . 1943. um 19 Uhr 
stattlindende kirchliche Trauung 

'In Alexandrow geben bekannt: HER­
BERT CLOERKES, z. Z. Wehrmacht 
und Frau ERIKA, geb. LEHMANN. 
Alexandrow b. 1 itzmannstadt, Horst-
Wessel-Straße 44 — Kreleld I Rhein 

OQ Unsere am 19. Juni, 18.15 Uhr, 
In der Si.-Johannls-Kirche statt­

lindende Trauung zeigen an: Feldw 
d. Art. RUDI PANENKA und Frau 
KÄTHE, geb. DÖRING. Wien — 
litzmannstadt, Scharnhorststraße 15. 

A m 1 2 . 6 . 1943 verschied un­
e r w a r t e t mein l ieber Gat te . Bruder, 
Schwager, Onkel und Nc l le 

M a x L e h m a n n 
im Alter von k a u m 3S Jahren. Die 
Beerdigung unseres teuren l-.nl-
schlalencn t indet heute , Sonn­
abend, den 19. 6 . . um 1 7 . 3 0 Uhr 
von der Leichenhal le des Haupt-
I r icdholes . Sulz le lder Straße. End­
hal teste l le der St raßenbahn 1 2 , 
aus stat t . 

Dia t rauernden H l n t t r h l i i b a n t n . 
l i t z m a n n s t a d t . Osl landslr . 1 3 0 . 
M i t der Fami l ie t rauern auch w i r 
um einen p l l lcht t reuen und gewis­
senhaf ten Arbe i tskameraden . 

• t l r l a b t l l l h r t r und Gifolgschaft 
d i r Spedi t ionsf i rma F. Wl lczvnsk l , 
K. /V. S. T a b u . 

Nach- kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 16. 6 . 1943 ganz u n ­
e rwar te t meine l iebe F r a u , unsere 
gute M u t t e r , OroBmutter . Schwe­
ster und Schwägerin 

Karol ine Przygrodzkl 
g i b . Roth , v e r w . O r l m m i 

Im Alter von 5 6 Jahren. Die Be­
erdigung l indet Sonnabend, den 19 . 
6 . 1 9 4 3 , um 14 Uhr von der 
Leichenhal le des Haupt l r i edhofes , 
Sulz le lder M r a B c , aus s ta t t . 

D i l t l i l t r a u i r n d i Fami l ie . 
Frc lhurg /Schles lcn , L i t zmannstadt . 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 17. 6 . 1943 mein l ieber 
Qat te , unser Vater , UroBvater , 
Schwiegervater , Bruder, Schwager 
und Onkel 

Gustav N e u m a n n 
im Alter von 64 Jahren. Die Be i ­
setzung unseres teuren Entschlafe-
nen l indet am 2 0 . 6 . 1 9 4 3 . 17 Uhr 
von der Leichenhal le des Haupt­
l r iedhofes , Sulz le lder S t raße , aus 
stat t . D i l t r a u i r n d i n H l n t i r b l l i h i n m . 

Nach Oottcs uuerlorschl lchem Rat ­
schluß verschied unerwar te t nach 
k u r z e m , schwerem Leiden mein In­
niggel iebter Gatte , unser treusnr-
gender, l ieber Vater , Schwieger­
va te r , Bruder, Schwager. Onke l , 
Ne l te und Ve t le r 

i H c s i i r R a d k e 
Im Al ter von last SO Jahren. Die 
Beisetzung l indet Sonnabend, den 
19. 6 . 1 9 4 3 . um 17 Uhr von der 
Leichenhal le des a l t e n evang. 
Fr icdholes an der Gartenstraße 
aus stat t . 

I n Metern Schmerz: 
D i l t r a u i r n d i n H interb l iebenen. 

Für die erwiesene Ante i lnahme 
beim Heimgang unseres l ieben 
Töchterchens • 

W a l t r a u d 
insbesondere für die trostreichen 
Wor te des Beauf t ragten der NSDAP, 
der Kreis le i tung Oslrowo und der 
le ier l ichen Gestal tung durch den 
B D M . M e i n Mir schleich sagen wir 
unseren herzl ichsten Dank. 

Oberst le idmeister und A b t . - F l u . 
Hans Adam und Frau M a r i a n n e , 
g i b . Lochmann. 

Hirschteich, Kr . Os l rowo, 
Dor ls t raße 7 . 

D e r Polizeipräsident Li tzmannstadt 
F l a k l l b u n g i s c h l i ß i n . Am Sonntag, dem 2 0 . Junt d . J . , l indet I n det Ze l t von 

5 . 3 0 bis 9 . 3 0 Uhr a m West rand der Stadt L i tzmannstadt e in FlakUbungsschieBen 
s t a l l . Um S.20 Uhr f l iegt das Z ie ldarste l lungsf lugzeug, gekennzeichnet durch 
Luitsack am Schleppseil , in e t w a 5 0 0 m Hohe die Orenzen des gefährdeten Ge­
bietes ab. Außerdem werden die Anwohner dieses Gebietes durch Pol lzcibcamte 
bzw. Organe der NSDAP, benachricht igt . W ä h r e n d des SchlcBeas ist der a m 
Stadion stehende eiserne Sprungturm rot be l laggt . Die Bekämpfung e twa duich 
das Flakschleßcn verursachter Brande er lo lg t auch außerhalb des Stadtgebietes 
L i tzmannstadt durch die Feuerschutzpol izei In L i tzmannstadt , die g g l . solort tele-
lonisch zu benachrichtigen ist . Rufnummer der Fcuerschutzpol izel Itlr das Stadt­
gebie t : N o t r u l Nr . 8 , I l l r außerha lb : 195 0 0 . Der Bevölkerung Ist es über lassen, 
ob sie während der Schießübung sich luf tschutzmäßig verha l ten w i l l . Der Be­
völkerung des ge lährdeten Gebietes w i rd Jedoch emploh len , während des Schießens 
zum Schutz gegen Spl i t ter nach Mögl ichkei t un terzu t re ten . E twa hei dem Übungs­
schießen entstandene Personen- und Sachschäden werden In vol lem Umtangc von 
der L u l t w a l l e ersetzt . L i t zmannstadt . den 1 8 . « . 1 9 4 3 . Der Pol ize ipräsident . 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadl 
Nr. 2 3 7 / 4 3 . V i r l o r i n g i g a n g e n i r B i z u g s c h i l n . Der Bezugschein Nr. 1 2 1 8 2 9 

ausgestel l t lür die F i rma A. Eisner. Mcls terhaussl raße 6 1 , Uber 8 , 3 0 0 kg Bu l le r 
ist ver lorengegangen und wi rd h iermi t lür ungült ig e r k l ä r t . Der Oberbürgermeister — 
Ernährungsamt . Abt . B. L i t zmannstadt , den 16 . Juni 1 9 4 3 . 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. B i l r . : Ver te i lung von Kochlisch. Ab sofort er folgt die 

Bel ie ferung der Verbraucher mi t den Anfangsbuchstaben' R—z mi t 1 1 0 | Kochl l ich 
a u l den Abschnitt 9 der Lebcnsmit te lzute i lungskar te In der Fischhandlung Richard 
J o h n , Pabiani tz , Schloßstraße 2 8 . Der Lsndrat des Kreises Lask -— Ernährungs-
a m t , Abt . B. Pabiani tz , den 18 . Juni 1 9 4 3 . 

Klek t r l z l tä tswerke LitzmannBtadt AG. 
Infolge dr ingender Instandsetzungsarbel ten werden am Sonntag, dem 2 0 . 6 . 

1943 folgende Ortscbaltcn bzw. Häuserblocks abgeschaltet : Ga lkowek, Just lnow, 
Kirschberg, Andreashol , Andrcas le lde , Bedon, Kraschcw, Ober-Wlontschln. Wldrew 
von 5 bis 13 U h r ; F lo l twe l l s t raße 1 , 2 , 4 , 5 / 7 . 10 . 1 1 . 2 0 , 2 2 , Immelmannst raße 
3 / 5 , 4 , 6 / 8 , Gneiscnaustraße 4 1 / 4 5 . Danzigcr Straße 9 1 ' von 8 bis 13 Uhr; Hau 
länders l raßc 3 0 / 3 4 , Mark ts t raße 2 0 . 3 5 . Askanicrst raße 23 von 8 bis 14 Uhr; 
Boelckcstraße S, 7 , 1 3 : Danzigcr Straße 9 9 ; Ludcndor l ls l raße 6 0 . 74 , 8 7 , 91 von 
8 bis 11 Uhr . E lek t r i z i t ä tswerke L i tzmannstadt , Akt iengesel lschaft , Betr ieb-Netz . 

P 1 L M T H B A T E t 
• i J u g e n d l i c h e lueelasr ien, • • ) Uber 14 J 
, t n c e l a i i e n . • • * ) n i r l u inr jelassen. 

Ula-Caslno, Adol l -Hl t lcr -s t raUo «7. 
14-30, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Taue. 
..Kohlhlesela Töchter*" mit Hell 
Kinketizellcr, Oskar Slma, Sepp 
Rist. Pattl Richter. 
Uls-Caslno. i T i l h v o r a t e l l u n g . Sonn­
tag, den 20. I i . tun 11.30 u. 12 Uhr: 
„Der alte und der Junge König" * 
mit pral l -Jannings. Im Beiprogramm 
neueste Wochenschau. / 
Caplfoi, Ziethenslrai ie41. Anfangs­
zeiten: 15, 17.-15 t i .20 l 'hr. Erstauf­
führung, „GelHhrlln meines Som­
mers". Ein Berlin-Fun) mit Amin 
Dammann und Paul Hertmann. 
Vorverkaul werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 11 Uhr. 

Europa. Schlageterstr. IM. Anfangs­
zeiten: 14.3(1,17.16U.20 L'hr.Ei-slaui-
fül i r t ing. Kin Prng-Kllm „Die Jung­
fern vom B l s c h o I I s b e r g " •• nach 
Uerhart Hauptmanns Lustspiel mit 
Carla Rust. Küthe Dyck hoff, Ulla 
Gaugwltz, Sonja Ziemann, L inn 
Carstens und Hans Brausewctler, 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr 
sonntugs ab 10.110 Uhr. 

Wir suchen zu raögl. ba ld igem Antr i t t 
I Buchhalter oder Buchhalter in (bl lahz-
slchcr) , 1 Maschincschrclher ln. Beide 
Krä l te mi t poln . Sprachkenntnissen, da 
Dolmclscher tä l igkc l t übernommen werden 
muß. Bewerbungen sind zu richten an 
die Warcngenosscn5chatt e. G. m. b. H. 
M ü h l c n t a l . Kr. War thbrückcn . 

S T E L L E N G E S U C H E 
Erfahrener B i l r o a n g i s l i l l t i r , 42 Jahre 
a l t . in gehobener Ste l lung, sucht sich so-
lor l zu verändern . Ang. u. 9 9 4 0 an L Z . 
Sekre tä r in , verantwor tungsbewußt , sucht 
Ver t rauensste l lung oder le i tenden Posten. 
Büro. Kassenwesen, Er fahrung in Sozia l -
arbe i t , gutes Dlsposi l ions- und Anpas­
sungsvermögen mit prakt ischem Wissen, 
Menschenlül i rung. Ang. u. 9 9 6 4 an LZ. 

K r a d f a h r e r , Franzose, e twas deutsch-
sprechend. 12 Jahre im Fach, besitzt 
Fahrschein I I . K l . , sucht Posten, mögl . 
außerhalb L i tzmannstadt . Angebote an 
Lr l iard-Pntzer -Straßc 2 3 / 3 7 . 

M 1 E T G E S U C H B 

BEERDIGUNGS-A NST A L T E N 

Bestattungsanstalt Gebr. M . und 
A. Kr ieger , 
vorm. KT G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrlch-StraßefflL Kuf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollen uns. wir berste» 
Sie crem. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 
S t . - T r l n l t a t i i - K l r c h i am Deutschland-

p l a l i . Stg. T r i n i t a t i s : 9 Frühgd. P. W u -
d e i ; 10 .30 Hauptgd . m. b l . Abcndm. P. 
v. Ungern-Sternbcrg: 1 4 . 3 0 K indergd . ; 16 
T a u l g d . ; 18 Abendgd. P. Schmidt. M i t t w . 
1 9 . 3 0 Bibels ld . P. v. Ungern-Stern-
berg . A l l i r s h i l m k a p i l l i , Schlageterstr . 
1 3 4 . Stg . 10 .30 Gd. P. Wudc l . B i t h a u s 
In Z u b a r d t , Bau lührers t r . 3 . S lg . 9 Kin­
d e r g d . ; 10 .30 Gd. P. W e l k . So. 18 Bibel-
stunde, p. We lk . Z d r o w l i , Panzcr jäger -
straße 3 0 . Stg . 10 .30 Lcsegd. ; 12 K in ­
dergd . V i r s a m m l u n g , Neusulz lc ldcr Str . 
109 . Stg 14 K indergd. Do. 1 9 . 3 0 Bi ­
b e l s l d . P. Wude l . Bethaus In Stockhol . 
S tg . 15 Kindergot tesdienst . 

S t . -Johannls -K l reh i (König -He lnr i th -St r . 
8 0 ) . T r l n l t a t l i - F i s t : s tg . 8 F t i ihgd. , P. Do-
b e r s t c l n ; 10 Hauptgd. m i t Feier d. h l . 
Abvndm. , P. Taube- 12 Kindergd. , P. Do-
b e r s t c l n ; 15 T a u l g d . , P. Dobcrste in . In 
dar Woche: D I . 18 Frauenbd. ( K l . Oe-
me lndcsaa l ) . P. Dobcrs te in ; 1 9 . 3 0 He l le r -
stunde (B ib l io thek ) , P. Dobcrs te in . M i . 
18 Vorbere i tung d. Chr istenlehre (Kanz­
l e i ) , P. T a u b e : 19 B i b e l l t d . (Gr. Ge-
me indesaa l ) , P. Taube . Do . 1 6 . 3 0 Frauen­
v e r e i n , A n l a c h t , P. Dobcrste in . So. 19 
Oebetsgcm. (Gr. Gemeindesaal ) , P. Dobcr­

s te in . Kar lshof . T r i n i t a t i s - F e s t : s tg . 9 Kin­
d e r g d . ; 10 Hauptgd . , P. Dobcrste in . Orot-
Senheim am D l . u. am F tg . um 8 .30 
Morgenandacht . P. Doberste ln . 

S i . - M a t t h ä l - K l r c h i , Ado l f - I i l t l e r -S t raße 
2 8 3 . 1 . Sonnlag T r i n i t a t i s : 8 F rühgd . , P. 
T a u b e ; 9 K indergd. . P. E. Brcyvogcl ; 10 
Hauptgd . m. b l . Abcndm. . P. E. Brey­
v o g e l ; 15 .30 T a u t e n , P. E. Brcyvogcl . 
M i t t h ä i s a a l . M o . 15 .30 Christenlehre I . 
Knaben u. Mädchen, P. E. Breyvoge l ; 18 
Frauens td . , P. E. Breyvogel . M i . 19 Bi­
b e l s l d . , ' P. E. Breyvogel ; 2 0 He l l c rs td . , 
F . E. Brcyvogcl . Predigtstat ion Amrum-
s l r a B i 2 » . . S t g , 1 0 . 3 0 Od. ; 11 .30 Kin­
dergd . F tg . 19 Bibels ld . P r id lg ts ta t lon 
S t raBburg i r Linie 1 8 7 . Stg . 17 Gd. . P. 
E. Brcyvoficl , 

Dlakonlssenanstat t E l isabeth-Kapel le , 
Nordstr . 4 2 . Stg. T r in i ta t i s fes t . 10 Gd. 
P. Dr . D ie t r ich . 

S t . - M l c h a i l l i - K l r c h i , R a d i g a s t . T r l n l -
ta t isstg . 10 Gd. . P. Schmidt; 1 1 . 3 0 K in ­
dergd. D I . 1 3 . 3 0 Chr is ten lehre . M i . 
1 9 . 3 0 Bibelstunde. 

Chr is t l i ch ! G i m i l n i c h a f t (Landeskirche 
I l c h i ) Lei ter P. Otto. Pastor. L i tzmann 
s lad t , F r . -Goßler -St raB* 8 . Stg . 8 .45 Ge 
bets td . ; 1 9 . 3 0 Evangel ls . Do . 2 0 Bibel 
stunde. F u n d s b i r g i t r . 1 0 . Stg . 15 Evan 
Kella. B t r g m a n n i t r . 4 9 1 . Stg. 8 .45 Ge­
bets td . ; 18 Evangel is . K u r l i n d s t r . 4S 
Stg. 8 . 4 5 Gebetstd . : 18 Evangel is . Rode 
gast , Grüne Z i l l s 6 5 . Stg . 15 Evangel is . 
l l tzmannstadt-SUrJ, Donaustr . 4 5 . Stg . 9 
Gebetstd. ; 10 O d . ; 18 Evangel is . Mtg 
16 Frauen-Bibc ls td . F tg . 19 a l lgem. Bl 

belstd. L l tzmannslad l -SUd. N o r d e m e y s t r . 
1 4 . S lg . 15 Evangel is . M I . 1 4 . 3 0 Bi­
be ls ld . A lexandrow, S c h l a g i l i r s t r . 7. Stg 

9 Gebets td . ; 15 Evangel is . Kar lsho l , 
E d i l m i U l l w e g 7 . Stg . 1 7 . 3 0 Evangel is . 

Evang. B r U d i r g i m i l n i . L i tzmannstadt , 
Ludendor f ls t r . 56 . Stg . 10 K indergd . ; 15 
Predigt , P l r . H l ldner . T u e h l n g i n (Kon 
s t a n t y n o w ) , Herrn.-Göring-Str . S lg . 18 .30 
Predigt , P l r . H i ldncr . Pabiani tz , Jolian 
nlsslr . 6 . Stg . 9 K indergd . : 15 Predigt , 
Rektor P. l ö l f l e r . 

Ev . - Iu th . K l r c h i Ershausen. T r in i t a t i s ­
sonntag: 9 K indergd . ; 10 Od. , P. Winger . 
M I . 19 Bibclstunde. 

Evang. O e m i l n d i zu • a b l a n l t i . Stg . 
10 Od. , P. Krac te r . L i t zmannstad t ; 1 1 . 3 0 
Kindergd. , P. K r a e l e r : 1 4 — 1 5 Taufen 
Do. 1 9 . 1 5 B ibe ls ld . . F red . M ü l l e r . 

Ev . - Iu th . Fre ik i rche In Li tzmannstadt , 
S t . - P a u l l - O i m i l n d i , Danz lg i r Sir . 8 5 . Stg 
10 Konl t r raat ion mi t b l . Abcndm.; 15 
K inder lchre . M I . 2 0 Blbelstd. . P. Malsch 
ner . S t . - P e t r l - O i m e l n d i . K r i l a l d i r Str. 
SO. Stg . 10 Od. Do. 16 K inder lchre ; 19 
Bibelstunde. P. MUl ler . 

T u n k . Evano. - Iu th . Kirche. Stg. T r i 
n l ta t ls lest 1 0 . 3 0 Lescgd. Kantor Bau 
m e i i ; 1 3 . 3 0 K indergd . : 1 5 . 3 0 Gebetstd 
Do. 19 Blbelstd . Kantorat Czysta bei 
Dobra . Stg . 1 0 . 3 0 Od. mi t h l . Abcndm 
P. Hassenrück: 13 T a u l c n . 

Kal lsch. Evang. - Iu lh . K l r c h i . Heule 
19 Wochcnschlußandacht. P. Maczewsk i 
Stg. (T r in i ta t i s tes t ) 10 Od. . P. Maczew­
s k i ; 1 1 . 3 0 Kindergd. (Haydnstr . 6 ) . D I . 
1 9 . 3 0 Bibclstunde. 

R B n . - k a t h . H l . - K r i u z - K l r c h i , Ecke Mei ­
sterhaus- u. Kf lnlg-Helnr lch-Str . Heute 
ah 15 Beichte, 19 Hcrz-Jcsu-Andacht. 
Stg . ( D r e i f a l t i g k e i t ) . 7 Frühmesse, 8 Erst-
kommunion le le r , 10 Hochamt. 11 Amt lür 
We lßru thenen , 13 S p l t m c s s e , 15 Flr 
mungsteier . Do . n. F t g . nm 19 Her / -
Jesu-Andacht. 

O r l i c h . - k a t h . K l r c h i . G a r t i n s l r . 2 1 . Stg. 
9 h l . Messe. 1 0 . 3 0 Hochamt. 

Pabiani tz , M a r l i n k l r c h i . S lg . 8 b l . 
Messe. 10 Hochamt. 

T H E A T E R 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

TabakpI Ianzen 
In Sorten Virginia, Maracaibo und 
Havanna bietet an: Gartenbau­
betrieb R. Pohle und L. Wiegner, 
Litzmannstadt, Straße Heinrichs 
des Löwen 16, en der Endstation 
StraCenbahnllnle 6 (SängerstraBe). 
W a r t e n Sie nicht, 
bis Sie k r a n k sind! 
Sorgen Sie rechtzeitig f ü r Ihren 
Kranken versloh e r i m g H s e l m t z ! Da wir 
aua kriegsbedingten Gründen nur 
noch auf besonderen Wunsch t u 
Ihnen kommen können, wenden 
Sie sich vertrauensvoll an uns. 
Auch haute noch erhalten Sie un­
s e r e n seit 37 Jahren bewährten, 
von Versicherungsbeginn an un­
kündbaren Krankenverslcherungs-
sohutz mit B e i n e n niedrigen Bei­
trägen und hohen Leistungen. Nova 
Krankenverslcherungsanstalt a. G. 
i n Hamburg. Bezlrksverwaltuug 
Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 114, 
Kernruf: 115-30. Bezirkeverwaltung 
Kuli s e h . Straße der 8. A. 9. Ruf: 565. 
Bezirksverwaltung Posen, Hlnden-
hurgstrafle 8. Ruf: 2122. 
I lolzscfmtz, K o H t H c h u t r . 
Hetonschutz, Dachschutz 
Baustoffgroßhandel Kallsch, Werner 
Twele K G , Kallsch. Innsbrucker 
Str. 8. Tel. 2096'97. 
Glaserarbel t -M 
durch Frledr.uoerfert, Bauglaserei, 
Oststraßo 32. Ruf 21068. 
Rückgra tverk rümmung 
vleljfihrlge Erfahrung. Verlangen 
Sie aufklarendes Buch kostenlos 
auf 8 Tage zur Ansicht. Franz 
Menzel, Breslau 13, SadowaBtr. 51. 
Abt. 155. 
Auto-Kcl fen-Runderneuerung 
In Vol l formen Hugo Wollner, Lltz-
nmnnstadt. Könlg-Helnrloh-Str. 105. 
Stemnellubrlk 
und Gravieranatalt Arno ld Berg, 
Poften. Wllhelmstr. 16. 
Glas-Parket t - Gcbiiudurelnluung 
O. Bigotte, Glos- und Gebäudnrol-
nlptmegmeister. Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

Städtische Hlilii ien. 
Theater Moltkestraße. 
Sonnabend, 19.6.19.30 Uhr. H-Mlete. 
Kr A'erkauf. Erstaulführuug. Bal lett 
Abend. — Sonntag, 20. 6.. 14 Uhr. 
KdF. 6. Ausverkauft. „Faust" f. Teil. 
20 Uhr. Freier Verkaut „Cllvla". -
Montag. 21. 6 , 19.30 Uhr. A-Miete 
Freier Verkauf. Bal let t -Abend. — 
Dienstag, 22. «., 19.80 Uhr. KdF. 7, 
Ausverkauft. „Faust" I. Teil. 
Denken Sie an die umgehende 
Erneuerung Ihrer Platzmiete. 

K e l c h s g a u t h e a t e r Posen 
Wochenspielplan vom 1 9 . Juni 

bis zum 2 9 . Juni 1 9 4 3 . 
G I I S I S H a u s : Sonnabend. 1 9 . Juni, ge­
schlossene Vors te l lung , ke in Kar lenver -
k a u l . „ M c d c a " . A n l a n g 1 9 . 3 0 Uhr . 
Sonntag, 2 0 . Juni , f re ier K a r t e n v e r k a u l , 
, ,Glückliche R e i s e " . Anlang 15 und 19 
Uhr . M o n t a g , 2 1 . Juni , letzte Stamm­
miete F re i tag B. beschränkter Kar ten­
v e r k a u l ( E r i a t z v o r i t e l l u n g lür den 1 1 . 
Jun i ) , „Glückliche R e i s e " . As lang 19 
Uhr. D ienstag , 2 2 . Juni , f reier Kar ten­
v e r k a u l , „Glückl iche R e i s e " . Anfang 
19 Uhr . M i t t w o c h , 2 3 . Juni , f re ie r Kar­
t e n v e r k a u l , „ D i e B o h e m e " . Anlang 1 9 . 3 0 
Uhr . Donnerstag , 2 4 . Juni , f re ier Kar ­
t e n v e r k a u l . „Glückl iche R e i s e " . Anlang 
19 Uhr. Sonnabend, 2 6 . Juni , I re ier 
K a r t e n v e r k a u l . Erstaut tührung. „D ie 
W i n d s b r a u t " , Oper in 3 B i ldern , Musik 
von Wln t r led Z i l l i g . Tex t von Richard 
Bi l i lager . Anfang 1 9 . 3 0 Uhr . Sonntag, 
2 7 . i-.mi, Gas tsp ie lp ie ls t , f re ier Kar ten ­
v e r k a u l . Gastspiel : L iselot te Schreiner, 
Ernst W i l h e l m Borchert . Volksbühne Ber­
l i n , Lot te Brackebusch, ' Staat l iches 
Schauspielhaus H a m b u r g , „ M e d e a " . An­
lang 1 9 . 3 0 Uhr. M o n t a g . 2 8 . Juni , Gast­
spielpreise, f re ier K a r t e n v e r k a u l , Gast­
spie l : L iselot te Schreiner, Ernst W i l h e l m 
Boichert , Volksbühne Ber l in , Lotte 
Brackebusch, Staatl iches Schauspielhaus 
Hamburg . „ M e d e a " . An lang 1 9 . 3 0 Uhr. 
Dienstag, 2 9 . Jun i , f re ier Kar tenverkauf , 
. .ü ic W i n d s b r a u t " . Anfang 1 9 . 3 0 Uhr . 
K l i l n i s Haus: Sonnabend, 19 . Juni , 
f re ier Kar tenverkauf , zum 2 5 . Ma le 
„ D i e Hochzelt des F i g a r o " . Anlang 19 
Uhr. Sonnlag, 2 0 . Jun i , M o r g t n v e t a n -
s ta l tung i n Verb indung m i t der Volks-
Bildungsstätte der Oauhauptstadt Posen, 
„ W e r k e von R. Bi l l inger und W . Z i l l i g " . 
V o r v e r k a u l ab 1 3 . Juni . Anlang 1 0 . 3 0 
Ubr . Fre ier K a t t e n v e r k a u l , „ D i e M i t ­
schuldigen" und „ D e r zerbrochene K r u g " . 
An lang 15 und 19 Uhr . M o n t a g , 2 1 . 
Juni , beschränktet K a t t e n v e t k a u l , „ D i e 
große K u r v e " . Anlang 1 9 , 3 0 Uhr . Diens­
tag , 2 2 . Juni , I re ie r Kar tenverkauf , „ D i e 
Mi tschu ld igen" und „ D u zerbrochene 
K r u g " . Anfang 19 Ubr. M i t t w o c h , 2 3 . 
Juni , f re ier K a r t e n v e r k a u l . „ W a s kam 
denn da ins H a u s ? " , Komödie In dre i 
Aulzugen von L o p i de Vega. P remiere . 
Anfang 1 9 . 3 9 Uhr . D o n n e r i t a g , 2 4 . Juni , 
G a i t i p l e l p r e i i e , I re ier K a r t e n v e r k a u l , 
Gastspiel R o n Schal l r lan von den Städt i ­
schen Bühnen der Reichsmessestadt Leip­
z ig , „ A r l a d n e a u l N a i o s " . Anlang 1 9 . 3 0 
Uhr . F re i t ag , 2 5 . lunl . I re ie r Kar ten­
verkauf , „ W a s k a m denn da ins H a u s ? " 
Anlang 1 9 . 3 0 Uhr . Sonnabend, 2 6 . Juni , 
f re ier K a t t e n v e r k a u l , „ E m l l l a O a l o t H " . 
Anlang 19 .30 Uhr. Sonntag, 2 7 . Juni , 
I re ier K a t t e n v e r k a u l , „ D i e Hochzeit des 
F i g a r o " . A n l a n g 1 9 Uhr . M o n t a g . 2 8 . 
Juni , I re ier K a t t e n v e r k a u l , „ M e i n e 
Schwester und l e b " . An lang 1 9 . 3 0 Uhr . 
Dienstag, 2 9 . Juni , f re ier K a r t e n v e r k a u l , 
zum 3 0 . M a l e , Abschiedsvorstel lung Gi­
sela Pel tzer , „Das K o n z e r t " . An lang 
19 .30 Uhr . 

K O N Z E R T E 
Städtischer T ie rpark , L l l z m a n n i l i d t , Ge­
rn i a l l ' ! , mann Sit alle. Straßenbahnver-
blndung der Linie 4 . Am Sonntag, dem 
2 0 . Juni 1 9 4 3 , von 1 5 — 1 8 Uhr , Konzert 
des Musikkorps der Schutzpolizei Litz­
mannstadt unter Le i tung von Meister 
A l thaus. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Am Sonntag, dem 2 0 . 6 . l indet eine 
Wanderung nach Orottensee (Orotn lk i ) 
H a l t . Tagesverpl legung ist mi tzuneh­
men. Ablahr t Hal teste l le Zuluhrbahn 
Deutschlandplatz 7 . 3 0 , Rückkehr 1 7 . 

Erzgebirgszwelgvere ln L i tzmannstadt . 

U N T E R R I C H T 
Wer ertol l t Gesangunterr lchl? Angebote 
unter 9 9 3 0 a n L Z . 

V E R S C H I E D E N E S 
Such! Natur- oder Kunsteis in ieglichen 
Mengen lür me inen Betr ieb. Angebote 
unter 9 9 5 6 an die L Z . 

Ulu-Klalto, McisterbaiiBBtraüc 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „Soph ien 
lund".* Der erfolgreiche Tcrra-Fl lm 
mit Har ry Liedtke, Käthe Haitck 
Hannelore Schroth. Robert Tessen 
Ufa - Itlulto, Jugend - Krühvorstel 
lung. Sonntag, d. 20. um 10 u. 12,:i() 
Uhr: „Prinzessin Slssy" mit Traudl 
Sturck und Paul Hörblger. Im Bei­
programm neueste Wochenschau. 
Palast, Adolf-Hit ler-Straßo 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr. Ein Ufa-Film 
„Damnls" **• mit Zarah Leander, 
Hans St Uwe u. a. Kartenverkauf ab 
14 Uhr. sonntags ab 12.80 Uhr. 
„Palast". Adolf-Hitler-Straße 108. 
Sonntag, den 20. Juni um 10 und 12 
Uhr. Jugendvoretellungen. „ W e r 
Ist so glücklich w i e Ich". Kor 
tenverkauf Sonntag ab 9 Uhr. 
Adler, Uuschlinle 128. 15, 17.3Ü uud 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„Die große N u m m e r " ' mit Leni 
Marenbaoh, Rudolf Praok, Charlott 
Daudert. Paul Kemp u. a 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr. „Grenzfeuer"* mit 
Attila Hörblger, Gerda Maurus, 
Hans Adalbert Schlettow u. a. 
Im Beiprogramm: Schiff ohne 
Klassen. 
l i lur la , LudendorHstraUe 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr. sonn­
tags 14.30, 17, 19.30 Uhr. „ I r r tum 
des Herzens" ."* Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und 
Kartenverkauf ab 13 Uhr. 

Rnssekan lnö i in snd andere ab 15 R M . 
verkäuf l ich . Angebote 9 9 7 5 L Z . 
Für ETik t roschwi lßung Dynamos, Umfor ­
mer . T r a n s t p r m a t o r e n , Punkt-Nahtschwciß-
maschinen, E lek t roden . Angebote unter 
A 2 0 2 2 an L Z . 

M a l . König-Heinrich-Straße 4U. 
15,17.30 und 20 Uhr, sonntags noch 
13 Uhr. „Gauner Im Frack" • " 
mit Camilla Horn, Paul Klinger. 
Mlmosa, lluschllule 17b. Begluu: 
15, 17.15 und 19,30 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „Jakko".* Sonntags 
Vorverkaul ab 10 Uhr. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.3U 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr. 
„Die goldene Stadt" *** (Farben-
tonfllml mit Kristins Söderbaum, 
Eugen Klopfer u. a. 
Pal ladium, Böhmische Linie 16 . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
s i in i i t I IKS auch 11.30 Ubr. „Fras-
ejuila" *•* mit Jarmila Novotnu, 
H. H. Bollmann, Heinz Rühmaun, 
Hans Moser. ' 
Koma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.80 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „Ein Windstoß" mit 
Paul Kemp. 
Wucheuscbau-Tuealcr (TurmJ 
Melstcrhausslr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Sommer-
sonntag In Ber l in , 2. Aus f r e m ­
den Halen, 3. E u r u p u - M a g a z i n 
124, 4. Sonderdlenst 615, 5. Die 
neueste Wochenschau 667. 
Pablnnltz — Capitol. l7.1o l 'hr 
für Polen u. 20 Uhr für Deutsche. 
„Vision a m See". ••• 
Göruttu (Zglerz) — Lichtspielhaus 
„Venus", Heginn: 17.30 u. 20 Uhr, 
sonntags auuh 15 Uhr. „Meine 
F rau Teresa" ••* 
Tuchingen (Konsttuitynow) — 
Lichtspielhaus. Sonnabend, 19. 6. 
um 17 und 19.30 Uhr. „Kront-
tbeater" * mit Heli Finkenzeller, 
Kene Deltgen, Lothar Kromans, 
Wilhelm Strienz. 
Irell ittt is (Zdunsku. Wola) — 
Lichtspielhaus.. Beginn um 17 und 
i;i..:ti Uhr, sonntags 14.30, 17, 19,30 
Uhr. „Heimaterde' 
Löwenstadt — Fi lmtheater . Am 
19. 6. um 17 und 20 Uhr, am 29. I i . 
um 14, 17 u. 20 Uhr „Du gehOrn 
zu m i r " . * " 

O F F E N E S T E L L E N 

• l l anzbuehhal tar lür Durchschreibebuch­
führung stundenwei te lü r eine Schlosse­
rei gesucht. L l l z m a n n i t a d t . Straße der 
\ Armee 2 9 . 
Solbst. R i v l i o r , ev t l . I re lhcru lhch . Re-
v ls ionsas i is tent , b i lanzs. Bucbhal ter ( in ) , 
BUrovor i teher , zum baldigen E in t r i t t (Ur 
größere P r a x l i ( v e r e i d . Bucbprüler und 
Steuerberater ) Im W a r t h e g a u gesucht. 
Angebole unter K. 703 LZ^ 
Einzeihandoligoschäft mit großem Umsatz 
I n T e x t i l w a r e n Jeder Art sucht Provision-
c lnkäufer , der bei maßgebenden Fabr i ­
kanten und Grossisten bestens e lnge lühr l 
I i i . Angebote unter A 2 0 3 8 an L Z . 
Großorgan ls i t lon aul dem Gebiet des 
Kreditschulzes sucht zuver lässige, orts­
kundige Mi ta rbe i te r zwecks Berichter­
s tat tung Uber F i rmen und Pr ivatperso­
nen In L i tzmannstadt und Umgebung. 
Angebote unter A 2 0 4 2 an LZ. e r b e t e n . 

Hi l is lol inbuchhal ier (deutsch) w i r d lür 
hiesige Fabr ik gesucht. Angebote unter 
9 9 4 4 an LZ. 

Leerz immer mit Küchenbenutzung gesucht. 
Angebute unter 9 9 6 5 an LZ. 
BOroräumi , e twa 6 0 bis 8 0 qm Fläche, 
in Vcrkchrs lage bald zu mie ten gesucht, 
Angebote unter A 2 0 4 7 an LZ. e rbe ten . 
L a l l . Angestel l ter sucht möbl . Z immer , 
möglichst Osts tadt te i l , eigene Wäsche. 
Angebote unter 9 9 6 8 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Berl in — Li tzmannstadt . Biete renn 
vierte 3 i / - - Z i m m e r - K o m f o r t w o h n u n g mi t 
Fernsprecher, In ruhiger Lage; suche 
gle ichwert ige in L i tzmannstadt . Angc 
hole unter 9 8 0 7 L Z . 

N i m m 
Rucksicht au f s i e ! 

Sei höf l ich 
und h i l f sbe re i t ! 

Dos ist die schönste 
Anerkennung für unsere 
Frauen im Reichsbahn-

Dienst I 

Bleie gute 3 -Z lmmcr-Neubauwohnung mit 
Gas. Bad und Küche gegen ähnliche in 
Posen. Angebote an Dr . Bosse, Posen, 
Wlnr ich-von-Kniprodc-Wcg 2 4 . 

Wohnungstausch Ber l in — L i tzmannstadt . 
Schöne 6 -Z lmmer -Wohnung mit Küche u. 
Bad In guter Wohnlage in L i tzmannstadt 
gegen 4 — 6 - Z i m m e r - W o b n u n g mi t Bad u. 
ZubehOr In Ber l in (Voror te ) zu lauschen 
t e i n c h t . Angebote u. A 2 0 3 2 an LZ. 
L i tzmannstadt — Hamburg . Biete In 
L i tzmannstadt E in fami l ienhaus, 5 Z i m ­
mer , Oar tcn , M i e t e 3 1 R M . ; suche 
2 i / > — 3-Z immer-Wohnung In Hamburg , 
auch Im Ringtausch. Aug, u. 9 9 4 1 LZ. 
t a u s c h t schöne 3 -Z immer -Wohnung mi t 
sämtl ichen Bequemlichkei ten, Bad, Oas 
Mädchenzimmer In Stadtmi t te gegen 4-
bls 4 i / , - Z l r a m e r - W o h n u n g mi t sämtl ichen 
Rcqucmllchkeiten in S tadtmi t te . Ange-
bote unter 9 9 5 7 an die LZ 

B l i l o 3 -Z lmraer-Wohnung in L i t zmann­
stadt . V i l l e n v i e r t e l ; suche ähn l . in der 
Ostmark oder Al t re ich . Angebote unter 
U 118 M i d a g . Posen, Wl lhe lmst r . 15 . 

V E R K Ä U F E 
Kleine Münzensammlung mi t v ie len Sel­
tenhei ten zu verkauten . Angebote unter 
9 9 8 9 L Z . 

Verkaufs Schulbücher (Jungen- und Mäd-
chcnobcrschulcn, ober- und Mi t te ls tu fe ) 
von 2 , — bis 3 , — , Fernruf 1 9 9 - 6 0 , 
Apparat 8 2 - 4 2 . 

Pärchen Chinchi l la -Rle ienkanlnchen ver­
kauft umständehalber O i e n , Oeneral -L l tz -
mann-Straße 4 5 / 2 . 

K A U F G E S U C H E 
Out » r h a l t s n t r Blau- oder Silberfuchs t u 
kaulen gesucht. Angebote u. 9 9 3 2 an L Z . 
Hutkot ls r und Schrank- oder Rolirplat-
tenkol fer gesucht. Ang. n . 9 9 0 4 L Z . 
Schreibmaschine zu " kaufen gesucht" 
Hans Lipps, L i tzmannstadt . Adolf H i t l e r 
Straße 8 2 . 

T ie ler K l n d o r w a g i n , gut e r h a l t e n , solort 
gesucht Oen. -L l tzmann-Str . 3 9 . w . 7a . 
Zu k a u f i n gesucht Akkordeon , m l n d . 8 0 
Bässe, Saxophon, A l t Es. Angebote m l l 
Preisen unter A 2 0 4 6 an LZ. 
Schreibmaschini zu kauten gesucht. Ruf 
1 3 1 - 5 4 . 

Färbo-Apparat lür K r e u z i p u l e n zu k a u l e n 
gesucht. Angebote u. 9 9 2 2 an die LZ . 
erbeten . 

B a t t i r l e i m p f l n g i r zu" k a u l e n geiueht . 
Angebote unter 9 9 7 6 L Z . 
Zur Inbetr iebnahme eines Plerdedrosch-
kenverkehrs in einer Stadt des Reicbs-
gaucs Danzig-Westprcußen werden meh­
rere l la lhverdecks -(auch reparaturbedürf ­
t ig, gummi - oder c iscnbere l l t , e in - oder 
zwclspännlg) . möglichst mi t T a x a m e i e r n , 
sowie mehrere Plcrdegesehlrre . e inspän­
nig, gegen Barzahlung solor t gesucht. 
I i i a n g e b o t e unter A 2 0 4 9 a n L Z . 

Ihr K r e d i t i n s t i t u t . . 

Stadtsparkasse 
L i t z m a n n s t a d t 

L e r n « z u H a u s e 

K u r z s c h r i f t 
C 3 : a n o g r a t l e ) 

o h s i Sciiulbuikdruclun, ohne Abtenkungl 
N i l ve rsäumen Sie den U n t e r r i c h t ! 
Auch E i l s c h r i t t und MiscMnontdirettwn. 
Kosten lose AofldimngischriH Nr. 

T A U I C H 
Elektrischen Kocher 2 2 0 Vol t und Rund­
funk-Kopthörer gegen Chaiselongue zu 
tauschen gesucht. Wertausgle ich. Heer-
straße 5 2 . W. 8 . MUl ler 

B l i t i e legante weinrote Damcnichuhe 19; 
suche Kotkschuhc 3 9 . Ang. u. S943 TLZ. 
H o h l L i d i r - M l d e h o n i c h u h i 35 gegen 
halbe 3 7 zu tauschen gesucht Schlagi-ter-
s l raße l o s / l 2 a . 

rauscht I .eder-Straüenschuhc und e lektr 
Kochplatte 125 Vo l t gegen Staubsauger 
125 Vo l t . WelBenburger Straße 10 . 
T a u s h i i Norwegerhose und Schischuhe, 
Größe 3 8 , gegen guten runden Tisch. 
V\ c ißenhurger Straße 10 

Elektr . Bohrmasch in i , W e r k z e u g , Beleuch­
tungskörper gegen Fo lo zu tauschen 
Z ie thenstraße 0 . W . 2 6 . 
P u p p i , gut e r h a l l e n . 5 2 cm, tausche ge-
gen einen Radio-Volksempfänger . Danzi­
gcr Straße 7 7 a . W . 10 . 

T a u i c h ! schwarzen Notenständer oder 
Soupcrklc id lür 14 jähr ige gegen Qarten-
l ic j ;e^ ihJL_Hof fmann, Dessauer Str . 1 2 / 6 
T a u c h a s e i l gut e rha l tene schwarze 
Wildlederschuhe mi t Ledersohle , Größe 
3 6 / 3 7 , gegen Brautschuhe, u. zwar Sil-
berschuhe (auch S i lberbrokat ) In dersel ­
ben Größe. Angebole u. 9 9 5 2 LZ 

Tausch i mit Br i l lanten besetzte Domen-
armbanduhr (Wcißgold) gegen RrillHnt-
r lng . Angebote, unter 9963 an LZ. 
K l . Staubsauger, 120 Vo l t , mit Haar ­
trockner gegen Bücherschrank zu tau­
schen. Wcrtausgle ich. Atigebote unter 
9 9 6 1 LZ. 

V E R L O R E N 

Tasche mit Akten a m Ostbahnbof am 1 7 . 
6. 1943 ver lo ren . Abzugeben bei Erwin 
Strohcl , C lausewl lzst raße 2 3 . 

H a u s i c h n s l d i r l n , gut nähend, gesucht 
L i tzmannstadt . Schl le l lcnstraßc 3 4 . W . 8 . 

K r a l t w o g i n t ü h r i r lür L K W . zu so lor l l -
gem Antr i t t gesucht, lul ius K indermann, 
Ado] I •HUler -St taßc 1 8 7 / 1 3 9 . 
Por t ler , der deutschen und polnischen 
Sprache mächt ig , von größcrem Tcxt i l -
he t l i eb gesucht. Angebote u. 9 9 8 2 an LZ. 
O i u t s c h i Haushäl ter in 'm i t t l e ren Al ters 
sowie weibl iche BUrokra l t , deutsch- und 
polnlschsprcchend, lür die Landwir tschaf t 
von so lor i gesucht. Angebote unter 
A 2 0 4 4 an L Z . 

V l i r t i Reichskle iderkar te 88 0 7 5 der 
Hi ldegard Schaub. Doberwalde 2 2 , Kreis 
L a i k . ver loren . 

S ä m t l i c h ! Lebensmi t te lka r ten , a l l e so. 
wie neue, des Rudol l Mneser, Olycinen 
al lce 2 0 . bei Lange, ver loren. 
V o l k s l l s t ! sowie lungmäde lauswe l i der 
Alls EMI K l ink , Adol l -H i t lc r -S t raße 2 7 , 
W . 1 7 . ver loren . 
I l a u s h a l t i a u s w i l i des M a r i a n Wegner , 
Guschlinlc 3 6 , W. 12a . ver loren . 
s ä m t l i c h ! Lebensmi t te lkar ten der El la u. 
Marga Egler sowie Raucherkarte der El la 
Eglcr . (Jstlanils.tr. I I I . W . 1 7 . ver loren . 

t ief l i t i» 236) 

Nach wie vor 
werden Damenbinden In ousrel-
dwndom Moßo hergestellt. Es est 
nur eine vorübergehende Folge von 
Tronsporischwierlgkerten, w e m 
Sie t rotzdem einmal Comel io 
ntcb» Oberau erhöhe« können. 

*ll4tm srlt«^ 

N I V E A 
KINDER 
PUDER 

g&xüet 
b&uZßUgt 

S T R E U D O S E 65 Pf. 8 E U T E l 4 0 P l J 

daa Öbft. 
deft& fvcheeee 
tnuß die 

EmmaJimetkode 
Vertuende 

mnscHRi 
Gärunqsfeind 
ErhäMich in Fach'geßäfteh! 

Beratung gern und unverbindl ich d u r * 
Olympia BUromaich lncnwerkc , 'f' 
Reparatur - W e r k s t ä t t e L i tzmannstadt . 
AdoH. l l i t l e r -S t raße 17 , F e r n r u l 1 0 8 - 1 7 , 

http://Jstlanils.tr

